
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen 41 September 1992)

VERLAUTBARUNGE approbiert. Er ıchtet sıch dıe gesamte
DES VATERS Weltkirche und stellt auf der Grundlage

des Zweıten Vatiıkanıschen Konzıils dıe
gültıge katholısche Glaubenslehre un dıe

Heiligsprechung Morallehre dar. Der KExXt der VO  — einer e1-
aps Johannes Paul I1 hat den selıgen SCHS eingerichteten römiıschen Kommıissıon
C(laude de la Colombiere beı einem elerl1- ın Nnapp sechs Jahren erarbeıtet wurde,
hen (GGottesdiens 1m Petersdom Maı kam unter breıter Beteıiuligung des Welt-
1997 heiliggesprochen. epıskopats durch ıne Umfrageaktıon

stande: und Anmerkungen und
Der MHMEeUE Heılıge (laude de la Colombıiere AÄnderungsvorschläge VOIN fast 1000 Bıschö-
(1641 — 1682) Wäal nach seinem Eiıntrıitt ıIn dıe

fen wurden eingearbeıtet, wobel sıch dıe
Gesellschaft esu rediger In Lyon und
ann Superlor der Residenz Paray-le- Redakteure der Computer-Technık bediıen-

tenMonıial; dort wurde Seelenführer der he1l-
ıgen Margherıta Marıa acoque und Wıe dıe Tıtelseıte des Katechismus kund-
terstutzte eiıfrıg dıe Verbreitung der tut, ist dıe Trbeıt 30. Aprıl 1992, dem
Herz-Jesu-Verehrung. Von 1676 bıs 1679 est des hl. Pıus V., abgeschlossen worden.
WaTlT Hauskaplan und Beıichtvater der (Ge- Der 'aps verkündete seine Approbatıon
mahlın des Herzogs VO  — ork Als pfer 1n eiıner Ansprache 25. Junı 19972 DDer
der Titus-Oates-Verschwörung eingeker- exf des 450seıitigen Werkes wırd (in meh-
kert und dann verbannt, kehrte 1679 Sprachen) TST nde des Jahres
krank nach Frankreıch zurück, publızıert werden. Aber schon AUSs dem be-
15 Februar 1682 starb Er wurde unı kanntgegebenen Inhaltsverzeichnıs un
1929 VO  a} aps Pıus XI selıggesprochen. deren Informationen äßt sıch ersehen, daß
eın Charısma Waäal C nach den Worten der das LICUC Kompendium insbesondere In den
eılıgen Margherıita Marıa acoque: dıe Abschnıitten über dıie ora gegenüber DIS-
Seelen (Gjott führen auf dem Weg der herigen römiıschen Katechısmen oder
Liebe und des Erbarmens. Beichtspiegeln aktualısıert worden ist.

In seıner Predigt unterstrich der aps dıie Der NCUC „Katechısmus der Katholischen
Herz-Jesu-Frömmigkeıt se1 uch für dıe Kırche“ besteht Aaus ljer Teılen und olg
Gegenwart VO  — Bedeutung. „Möge dıe amı dem klassıschen rı seıner Vor-
Heilıgsprechung VO  a (laude de la Olom- ganger: Auf ıne Darstellung der (ilau-
bıere für die SaNZC Kırche eın Appell se1N, benslehre (anhand des „Credo“) folgen dıe
dıe Weıhe das Herz Christı eben, ıne sieben Sakramente, dıe katholıische Oral-
Weıhe, dıe se1n Geschenk unNns ist, damıt lehre (anhand der „Zehn Gebote‘“‘) und eın
dıe Liebe Christı uns belebt und unNns VCI- eıl ber das
zeıht“

Adressaten dıeses Katechismus sınd VOI

em und erster Stelle dıe Biıschöfe als
atechısmus der Katholıschen erste und authentische Verantwortliche tür
Kırche dıe unverkürzte und vollständiıge Verkündıi-

aps Johannes Paul IL. hat eiınen Zgung des Wortes ottes Dann sınd dıe
Verfasser VO  —; Katechısmen, denen dıe„Katechısmus der Katholıschen Kırche"“
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schwıerıige Aufgabe obliegt, dıe ıne Wahrheıit un: Neuheıt en (L’Osserva-
CANrıstliıche Wahrheiıt 1mM eute un In der e1- tore Romano 14 / 92)
I1 mwelt verwirklıchen, damıt SIC
annn jede Person erreichen und mıt Hılfe
des Geilstes ıne günstiıge und reudıge Auf- Der aps ın Afifrıka
nahme finden kann.

aps Johannes Paul IL hielt sıch VO bIs
Diıe Gläubigen haben eın eC| darauf, dıe 10. Juniı 19972 einem apostolıschen Be-
SC}  ©: unverkürzte und vollständıge Ver- such In ngola quf. Auf dieser se1iner HNC UN-

kündıgung des chrıstlıchen (Glaubens C1- ten Pastoralvısıte In Irıka WaTl begleıtet
VO Kardınalstaatssekretär Sodano undhalten
VO Präfekten der Kongregatıon für dıe

Diıe Merkworte bDber zusammenfTassende Evangelısıerung der Ölker, Kardınal
ätze, dıe In einfacher und knapper Form T1omko
Ihemen VOIN eiıner geWISsSeEN Wiıchtigkeıit

Der Staatspräsıdent ın seliner Be-aufgreiıfen sınd das Gedächtnis der Kır-
che Sıe ogreifen bıblısche, lıturgische, patrı- grüßungsansprache: „Ihre Anwesenheıt C1-

stiısche exte und solche des Lehramtes auf fullt dıie Herzen er Angolaner mıt großer
un! suchen dıe lehrhafte UuDstianz des Freude .6 Er erinnerte daran, der Papstbe-
auDens herauszustellen, seıne Eınprä- such vollzıehe sıch „1m Rahmen der 500-

Jahrfeijer der Erstevangelısıerung“ desgUunNg 1Ns Gedächtnis erleichtern und 1ne
gEWISSE gemeinsame Sprache des auDens Landes, und würdıgte den bedeutenden

begünstıgen. Beıtrag der Kırche ZUT Förderung des aNQO-
lanıschen Volkes SOWIE ihre 1m 1M-

In eiıner Welt, gekennzeıchnet VO Subjek- wärtigen Prozelß gesellschaftlıcher Wand-
{1VvISmMuSs un: der Aufspaltung der unter- lungen: 0 beachtlicher eıl des
schiıedlichen Botschaften, ın einer Welt, angolanıschen Volkes besteht AaUs Katholıi1-
Wiırklichkeiten WIEe Gott, Chrıstus, Kırche, ken; dıe katholıische Kırche spielt mıthın
Menschschwierige Aufgabe obliegt,  AA  Wahrheit und Neuheit enthüllt (L’Osserva-  christliche Wahrheit im Heute und in der ei-  tore Romano n. 147 v. 27.6.92).  genen Umwelt zu verwirklichen, damit sie  dann jede Person erreichen und mit Hilfe  des Geistes eine günstige und freudige Auf-  3. Der Papst in Afrika  nahme finden kann.  Papst Johannes Paul II. hielt sich vom 4. bis  Die Gläubigen haben ein Recht darauf, die  10.Juni 1992 zu einem apostolischen Be-  echte, unverkürzte und vollständige Ver-  such in Angola auf. Auf dieser seiner neun-  kündigung des christlichen Glaubens zu er-  ten Pastoralvisite in Afrika war er begleitet  vom Kardinalstaatssekretär A.Sodano und  halten.  vom Präfekten der Kongregation für die  Die Merkworte aber - zusammenfassende  Evangelisierung der  Vöhker,  Kardinal  Sätze, die in einfacher und knapper Form  J. Tomko.  Themen von einer gewissen Wichtigkeit  Der Staatspräsident sagte in seiner Be-  aufgreifen —- sind das Gedächtnis der Kir-  che: Sie greifen biblische, liturgische, patri-  grüßungsansprache: „Ihre Anwesenheit er-  stische Texte und solche des Lehramtes auf  füllt die Herzen aller Angolaner mit großer  und suchen die lehrhafte Substanz des  Freude.“ Er erinnerte daran, der Papstbe-  Glaubens herauszustellen, seine Einprä-  such vollziehe sich „im Rahmen der 500-  Jahrfeier der KErstevangelisierung“ ‘des  gung ins Gedächtnis zu erleichtern und eine  gewisse gemeinsame Sprache des Glaubens  Landes, und würdigte den bedeutenden  zu begünstigen.  Beitrag der Kirche zur Förderung des ango-  lanischen Volkes sowie ihre Rolle im gegen-  In einer Welt, gekennzeichnet vom Subjek-  wärtigen Prozeß gesellschaftlicher Wand-  tivismus und der Aufspaltung der unter-  lungen:  En  beachtlicher  ‚Teil  des  schiedlichen Botschaften, in einer Welt, wo  angolanischen Volkes besteht aus Katholi-  Wirklichkeiten wie Gott, Christus, Kirche,  ken; die katholische Kirche spielt mithin  Mensch ... Sinn und Bedeutung zu verlie-  eine bedeutsame Rolle im gegenwärtigen  ren scheinen, ruft man von vielen Seiten  Umwandlungsprozeß unseres Landes, be-  und in vielfacher Weise nach einer Verkün-  sonders in dieser Phase, in der die Befrie-  digung der Wahrheit, die den Menschen  dung der Geister von großer Bedeutung  und seine Welt retten kann, die auf dem  ıst  verschlungenen Weg der Menschheitsge-  schichte Hoffnung einflößen und beim Zu-  Aus ihrer 500jährigen Erfahrung in Angola  sammenbruch aller Sicherheiten des Men-  erwächst der Kirche eine tiefe Kenntnis der  schen einen Anker des Heils bilden kann.  Gebräuche, der Traditionen und der Er-  wartungen der Bevölkerung. Und diese  Immer gebieterischer wird das Verlangen  Kenntnis kommt der von uns gewünschten  nach einer Verkündigung der christlichen  umfassenderen Zusammenarbeit sehr zu-  Botschaft, die zugleich einfach und zusam-  gute. Was die katholische Kirche in Zusam-  mengefaßt, ausgewogen und froh, ein An-  menarbeit mit unserer Regierung im Erzie-  gebot, aber auch eine Herausforderung ist.  hungswesen und auf kultureller Ebene  Eine Verkündigung, die, wenn sie Christus  leistet, ist sehr bemerkenswert...  darstellt, der an jedem Ort und zu jeder  Zeit der Gleiche ist, einem jedem Men-  Wir achten den christlischen Glauben und  schen in einmaliger und origineller Weise  vertrauen auf die geistliche Kraft des Men-  das Geheimnis der Liebe Gottes, des Va-  schen. Von daher sind wir überzeugt, daß  ters, offenbart und zugleich dem Menschen  das Wirken der Kirche in der Welt entschie-  seine eigene Würde in ihrer unverkürzten  den zur Schaffung eines Klimas universalen  4471InNnn un: Bedeutung verlıe- ıne bedeutsame Rolle 1mM gegenwärtigen
16 scheınen, ruft INan VO  } vielen Seıiten Umwandlungsprozeß UNSCICS Landes, De-
un: INn vielfacher Weise ach eiıner erkün- sonders In diıeser Phase, ıIn der dıe Befrie-
digung der Wahrheıt, dıe den Menschen dung der Geilster VO  S großer Bedeutung
und se1ine Welt reiten kann, dıe auf dem IST
verschlungenen Weg der Menschheıtsge-
schichte offnung einflößen und beım E Aus ihrer 500jJährıgen Erfahrung 1ın ngola
sammenbruch aller Sıcherheiten des Men- erwächst der Kırche ıne tiefe Kenntnıs der
schen einen er des Heıls bılden ann Gebräuche, der Iradıtiıonen un der Er-

wartungen der Bevölkerung. Und diese
Immer gebileterischer wırd das Verlangen Kenntnıiıs omMm der VO  e} uns gewünschten
nach eiıner Verkündigung der christliıchen umfassenderen Zusammenarbeıt sehr
Botschaft, dıe zugleich einfach un- gule Was dıe katholische Kırche In Zusam:-
mengefaßt, AauSsScWOSCNH und iron, eın An- menarbeıt mıt uUNSCICI Reglerung im Erzıie-
gebot, ber uch 1ıne Herausforderung 1St. hungswesen und auf kultureller Ebene
Eıne Verkündıigung, die, WECNN S1e Chrıstus eıstet, ist sehr bemerkenswert.
darstellt, der jedem Ort und jeder
eıt der Gleiche ist, einem jedem Men- Wır achten den christlischen Glauben und
schen In einmalıger un orıgıneller Weise vertrauen auf dıe geistlıche Ta des Men-
das Geheihmnıis der Liebe ottes, des Va- schen. Von er Sind WIT überzeugt, daß
ters, offenbart und zugleıich dem Menschen das Wırken der Kırche ıIn der Welt entschıie-
se1ine eigene Ur in iıhrer unverkürzten den ZU1 Schaffung eiInes Klımas unıversalen
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Friedens beiıtragen wiırd, der auf der erte aufnımmt, sofern S1e nıcht 1Im Wıder-

Gleichrangigkeıit der Natıonen und der Ge- spruch ZU Evangelıum stehen
genseıltigkeıt der Vorteıle In iıhren Bezıle- Andererseıts darfi dıe Inkulturation nıcht
hungen beruht das Heıilszıel AUs den ugen verlieren,
In seıner Antwort auf diese (Grußadresse dem iıhr gerufen se1d: nämlıch dıie Konfron-
fand Johannes Paul Il besonders Orte der tatıon des Volkes und seiıner kulturellen

erte mıt dem Evangelıum, den Anruf ZUT1Ermutigung für dıe Durchführung der
schweren Aufgabe, 1ıne Zukunft integralen Bekehrung T1SLUS, der das Menschlı-
Wohlstands für das angolanısche olk che erhöht und reitet
erbauen. „Angola, ich komme dır mıt Eın bedeutsames Zeichen dAeses eıt-
eiIiunlen der Freundschatft, des espekts punkts der Evangelısıerung (kairos), der
und des Vertrauens: moögest du deine Be-

sıch der Kırche Angolas biıetet, ist gegebenstimmung als freies und hrüderliches and
1m Bildungsstreben der katholischen

verwirklichen! er (rJott des Hımmels
Laıen..., dıe immer mehr nach dem Wort

wende en deiınen Kındern seinen gütıgen ottes verlangen un auf dıe spiırıtuelle,Blıck und bestärke In dır Brüderlichkeıit
und menschlıches Wohlergehen. C theologısche un! sozlale TE der Kırche

als einem Licht für Inr täglıches en
schauen.Die Begegnung des Papstes muit den Prie-

N, den Ordensleuten Un anderen ASLO-
ralarbeitern aus allen Bıstümern Angolas Nützlıch und notwendıg für dıese Formung

ist ıne klare und authentische DarlegungNachmuttag des unı ın der Kırche der der kıirchlichen Soziallehre mıt dem Hın-
Heılıgen Famılıe In Luanda Wal ermuti- WeIlS, „daß ihrem Wesen gehört, das
gend. Wort ottes auf das en der Menschen
Johannes Paul IL. würdıgte zuerst dıe MIS-Friedens beitragen wird, der auf der  Werte aufnimmt, sofern sie nicht im Wider-  Gleichrangigkeit der Nationen und der Ge-  spruch zum Evangelium stehen...  genseitigkeit der Vorteile in ihren Bezie-  Andererseits darf die Inkulturation nicht  hungen beruht. “  das Heilsziel aus den Augen verlieren, zu  In seiner Antwort auf diese Grußadresse  dem ihr gerufen seid: nämlich die Konfron-  fand Johannes Paul II. besonders Worte der  tation des Volkes und seiner kulturellen  Werte mit dem Evangelium, den Anruf zur  Ermutigung für die Durchführung der  schweren Aufgabe, eine Zukunft integralen  Bekehrung zu Christus, der das Menschli-  Wohlstands für das angolanische Volk zu  che erhöht und rettet...  erbauen. „Angola, ich komme zu dir mit  Ein bedeutsames Zeichen dieses Zeit-  Gefühlen der Freundschaft, des Respekts  punkts der Evangelisierung (kairos), der  und des Vertrauens: mögest du deine Be-  sich der Kirche Angolas bietet, ist gegeben  stimmung als freies und brüderliches Land  im _ Bildungsstreben  der  katholischen  verwirklichen! Der Gott des Himmels  Laien..., die immer mehr nach dem Wort  wende allen deinen Kindern seinen gütigen  Gottes verlangen und auf die spirituelle,  Blick zu und bestärke in dir Brüderlichkeit  und menschliches Wohlergehen...“  theologische und soziale Lehre der Kirche  als einem Licht für ihr tägliches Leben  schauen...  Die Begegnung des Papstes mit den Prie-  stern, den Ordensleuten und anderen Pasto-  ralarbeitern aus allen Bistümern Angolas  Nützlich und notwendig für diese Formung  ist eine klare und authentische Darlegung  am Nachmittag des 4. Juni in der Kirche der  der kirchlichen Soziallehre mit dem Hin-  Heiligen Familie in Luanda war ermuti-  weis, „daß es zu ihrem Wesen gehört, das  gend.  Wort Gottes auf das Leben der Menschen  Johannes PaulII. würdigte zuerst die Mis-  ... anzuwenden“ (SRS, 8).  sionare und Missionarinnen, die im Lauf  von 500 Jahren „mit festem Glauben und  Nachdrücklich ging der Papst auf /dendität  und Anforderungen des Dienstes der Prie-  glühender Liebe“ das Evangelium verbrei-  tet haben und diejenigen, die in den letzten  ster und des gottgeweihten Lebens ein. In  erster Linie bekräftigte er Gesetz und Mo-  150 Jahren „die soliden Fundamente einer  tivierung des priesterlichen Zölibats: „Im  starken und lebendigen Kirche“ gelegt  haben.  jüngsten Nachsynodalen Apostolischen  Schreiben über die Priesterbildung im Kon-  Er ging dann auf die /nkulturation der  text der Gegenwart wird ausdrücklich die  christlichen Botschaft ein, welche die „neue  Entschlossenheit der Kirche bekräftigt, an  dem Gesetz des Zölibats für ihre Priester  Epoche des Wachstums der Ortskirche in  Christus“ kennzeichnen müsse, und präzi-  festzuhalten (vgl. Pastores dabo vobis, 29).  sierte die Elemente einer echten Inkultura-  Aufgrund der vom Geist bewirkten Weihe  und Aufnahme in den sakramentalen Ordo  tion des Evangeliums bzw. der Evangelisie-  rung der Kulturen: „Die Evangelisierung  ist der Priester ‚fähig, die Universalkirche  einer Kultur beginnt mit der Evangelisie-  und jenen Teil von ihr, der ihm anvertraut  rung des Volkes, das die jeweilige Kultur  ist, zu lieben mit der ganzen Beschwingtheit  hervorgebracht hat. Die Erfahrung lehrt in  eines Bräutigams gegenüber der Braut‘  der Tat, daß eine Evangelisierung der Kul-  (ebda. 23). Die Kirche als Braut Christi will  tur konkret nicht möglich ist, wenn das  vom Priester in der Tat in so vollkommener  Evangelium nicht den tiefen Sehnsüchten  und ganzheitlicher Hingabe geliebt werden,  des Volkes entspricht und wenn die Ver-  wie Christus als ihr Haupt und Bräutigam  kündigung der christlichen Botschaft nicht  sie geliebt und sein Leben für sie hingege-  ben hat.  die ihm eigenen kulturellen Begriffe und  448anzuwenden‘“‘ (SRS, 8)
s1o0nare und Missıonarınnen, dıe 1m auf
VO  > 500 Jahren „mıt festem Glauben und Nachdrücklıc ging der 'aps auf Idendität

Un Anforderungen des Dienstes der Prie-
glühender L1ebe“ das Evangelıum verbreı-
tei haben und dıejenıgen, dıe ın den etzten ster un:! des gottgeweihten Lebens eın In

erster Linıe bekräftigte esetz und MoO-
150 Jahren CcE solıden Fundamente einer tiıvierung des priesterlichen Z öliıbats „Imtarken und lebendigen Kırche“ gelegt
en Jüngsten Nachsynodalen Apostolıschen

Schreiben ber dıe Priesterbildung 1Im KOnN-
Er o1ng dann auf dıe Inkulturation der texT der Gegenwart wiıird ausdrücklich dıe
christliıchen Botschaft e1n, welche dıe „NCUC Entschlossenheit der Kırche bekräftigt,

dem Gesetz des 7Zölhıbats für ihre PriesterEpoche des Wachstums der Ortskırche In
Christus‘‘ kennzeıchnen müÜsse, und präzı- festzuhalten (vgl Pastores dabo vobıs, 29)
sıerte dıie emente eiıner echten Inkultura- Aufgrund der VO Geist bewirkten el

und Aufnahme ıIn den sakramentalen Tdotıon des Evangelıums DZW. der Evangelıisıe-
rTUuNng der Kulturen „Die Evangelısıerung ist der Priester ‚Tähıg, dıe Universalkırche
einer Kultur beginnt mıt der Evangelısıe- und jenen eıl VO  — ıhr, der ihm anvertraut

rung des Volkes, das dıe jeweılıge Kultur ist, lhıeben mıt der SaNzZChH Beschwingtheıit
hervorgebracht hat. Dıie Erfahrung lehrt ın eINEs Bräutigams gegenüber der Braut‘
der Jat, daß ıne Evangelisıerung der Kul- e  a 23) Dıie Kırche als Tau Chrıstı 11l
{ur konkret nıcht möglıch ist, WECNNn das VO Priester ın der Tat ın vollkommener
Evangelıum nıcht den tiefen Sehnsüchten und ganzheıtlıcher Hıngabe gelıebt werden,
des Volkes entspricht un: WENN dıe Ver- WIE Christus als ihr aup und Bräutigam
kündıgung der christlichen Botschaft nıcht S1e gelıebt und se1in Leben für S1e hingege-

ben hatdıe ıhm eigenen kulturellen Begrıffe un:!
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Siıcherlich ist der Priester W1Ie Jeder andere Zukunft der Kırche darstellen: AIr se1d dıe
Gläubige eıl der Gemeinschaft, doch kraft /Zukunft un dıe Hoffnung der Kırche. DiIie
seiner Eınverleibung In Chrıstus als aup Zukunft der Kırche wırd besser se1n, WECNN

und Hırte findet sıch 1n dieser Sonder- ıhr besser se1d; dıe Kırche Angolas wırd
stellung des Bräutigams gegenüber der (rJe- 1ne dıe Armen evangelısıerende Kırche
me1ınnschaft. Folglıch soll ‚se1ın en uch se1n, WEeNN ihr schon heute UTE Lebens-
VO  = dıesem Wesensmerkmal erleuchtet un! welse auf dıe TMU| Christı einstellt,
angeleıtet werden, das VOIN ıhm verlangt, gehorsam und keusch; dıe angolanısche
euge der Liebe Christı als des Bräutigams Kırche wIrd 500 re ach ihrer Evangelı-
seilner Kırche und somıt fähıg se1nN, das olk sıerung un! Begınn des drıtten chrıst-

lıeben mıt 9 ogroßen und reinen lıchen Jahrtausends ıne MISSLONAFrISChE
Herzen, mıt echtem Abstand sıch selbst, Kırche se1n, WE UuUCcCTI unLversaler MIiSSL-
mıt voller, ständıger unı! treuer Hıngabe. .< onsgeıst zustimmt, eın Geist der fre1ı un
damıt ‚Chrıstus In den Gläubigen Gestalt grenzenlos ist In der großherzigen Hıngabe
annımmt“‘ (vgl Gal 43 19 PDV 22) Das Stre- rıstus, sich den bedürftigen Brüdern
ben nach eiınem echten Gebetsleben, nach zuwendet. All das werdet iıhr 1mM täglıchen
persönlıcher skese, dıe geweıhte Hıngabe espräc| mıt Chrıstus entdecken, der In

den pastoralen Dienst Oolk ottes der Eucharistıe gegenwärtig ist, uch
als ater der Gemeinde, ıne aufrıchtige spricht, uch hebt und uch mıt dem leben-
Gemeininschaft und Teilhabe en des dıgen und immer Wort des vangelı-

U ruft.dıözesanen Presbyteriums wıird uch hel-
fen, dieser vollkommenen Hıngabe
TISLIUS und seine Kırche treu bleiben eb bschlıeßend der aps 99.  S Prie-

Ster, Ordensleute un Laien, der Preis der
7u den Ordensleuten der aps Jüngerschaft ist nıemals gerıng. Während
„Chrıistus ın Keuschheıt, TIMU und (ie- der etzten beıden re brudermörderı ı-
horsam nachfolgen bedeutet 1e] mehr als scher Gewalt un Zerstörung haben viele
eın Vorbild bewundern:;: T1STUS nachfol- Priester. Ordensfrauen und Katecheten
SCH ist eIwas Wesentlıiches, ist 1ne ach- ihre Hıngabe un ihren evangelıschen
olge DIS ZU Gleichwerden mıiıt ıhm, bıs ZUT Dıenst diıesem 'olk mıt ihrem Leben be-
Identifikation mıt seiner Person durch dıe za Möge ihr pfer der VaNZCH Kırche In
Teue Befolgung der evangelıschen äte dıesem and Ansporn seiın!““
Diese Wiırklichkeit geht über menschlıches
Verständnıiıs und menschlıche Kraft hınaus. Seine erste heılıge Messe auf angola-
Deswegen ist S1C 1L1UT möglıch dank der nıschem en elerte aps Johannes
(Gnade e1Ines tiefen sakramentalen Lebens Paul Il 5. Junı ın uambo, einer VO

mıt tarken Momenten des Gebets SOWIE Bürgerkrieg besonders betroffenen
stiller und ständıger Betrachtung. Eın be-
sonderes Dankeswort richtete der aps Der 'aps appelherte In seıner Homiuilıe
dıe kontemplativen Ordensleute für ıhre das Oolk Angolas, jeder Versuchung der

Gewalt wıderstehen und eiınen dauerhaf-Weıihe Chrıistus, für iıhr „Fürbıittgebet für
dıe Kırche, für die Radıkalıtä des Zeugn1s- ten Frieden auf der Basıs chrıistliıcher 1€e

untereinander suchen: „Wır vertrauenSCS Ich danke Gott für dıe kontemplatı-
VCN Berufe, dıe In der Kırche Angolas auf- der Liebe der (GJöttlıchen Vorsehung dıe

NCUC Wegstrecke und den begonnenenstrahlen, un! bıtte Ihn, S1e vermehren. C6

Wiıederaufbau
Die nwesenden Seminarısten, Aaus dem
Dıözesanseminar WIEe AaUus UOrdensschulen, Aus en Gegenden der Natıon hören WIT
forderte auf, sıch dessen bewußt WOCI- einen Ruf, der gleichzeıtıg uch eın ppell
den, Was S1e In missionNarıscher Sıcht für dıe Versöhnung und offnung ist ‚Nıe WIe-
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der Krıeg! Friıede für Angola! Dauerhafter dem Eheverständnıiıs un:! den Famılıen
Friıede für AngolaMfSe Angolas ENOTIMNECI Schaden zugefügt.
Der 'aps gedachte annn der getöteten eute ich euch, ihr christlıchen
Missıonare un! Katecheten SOWI1E „aller oft Famılıen Angolas, den Appell, den ich
unschuldıgen Opfer der ideologischen Kon- alle Famılıen der Welt gerıichtet habe ‚Fa-
frontatıon und des Krieges”, forderte inter- mılıe, werde, Was du bıst!‘ (EC.17) Ja, das,

Was du nach dem Plan des Schöpfers undnatıonale Hılfe für Angola un: ermutıigte
dıe Angolaner ZUT Selbsthıilfe FErlösers VO  — Anfang bıst (vgl Mt‚,19,

3-6) Werde ıne wahre Gemeinschait der
Für dıe Wiıederherstellung des Friedens Liebe, fest un: dauerhaft, ıIn der das
und der Gerechtigkeıt In der Wahrheıt, für menschlıche en aufkeımen und heran-
gesellschaftliche Gleichstellung und Drü- wachsen kann!“‘
derliıche Solidarıtät empfahl dıe Kırchli-
che Soziallehre, dıe auft der Würde un! He11- Der aps betonte, daß „dıe Famılıe als

sentlıche Aufgabe den Dienst enlıgkeıt „der menschlıchen Person und der
naturgegebenen Gemeinschaften WIE der
Famıiılıe“ beruht. och VerwIes als NOL-

Johannes Paul Il hat 6. Junı den Insel-wendıge Ergänzung auftf das „NCUC Gebot“
esu Auf diıesem basıeren Rechte und dıe gleichnamıge 1öÖ7ese SAO
und Pfliıchten gegenüber dem ächsten, S1e Tome un Princıpe besucht In seiner Be-
siınd darın zusammengefaßt: dıie Achtung grüßungsansprache 1Im Flughafen VO  = S50
seiıner Freiheıt, seıner Eigenentwicklung Tome hat der aps betont, se1ne nwesen-

heıt sSe1 „eIn Aufruf ZUT Förderung ‚der Kul-un es für se1ın sozlales und geistlıches
DıIe Kırche istLeben Notwendige. C {ur des (Gemeınnwohls‘.

bemüht, In Eıiınklang mıt der Bevölkerung
—— — DIie Ansprache des Papstes In Lubango Wal VOIN Sao Tome, iıhre spezılısche Miıtarbeıt

eın Appell dıe angolısche Famulie, ıne diesem Werk eısten‘“.
Ermutigung, sıch dıe besten Überlieferun-

In seiıner Homiuilıe be1 der hl Messe, dıie aufSCH wıeder bewußt machen un VCI1I-

n Z wandelnder Sauerte1g der angolanıschen dem orplatz des Kongrelöpalastes gefeıiert
Gesellschaft werden. Der aps wurde, befaßte sıch der 'aps mıt der Famı-
wörtlıch: „Uch begrüße besonders dıe Famı- lıe Er „deh richte deshalb einen e1In-
hıen VO  — hıer und VO  - ganz Angola, dıe dringlıchen ufruf uch befolgt den

Plan (jottes für dıe Famiulıe. alt nıcht Zich miıch 11UI wende: mıt dem Wort ottes,
das ich euch bringe, ll ich uch in der da der Eıinfluß der Außenwelt der der
Rolle der christliıchen Famılıe, das en Propaganda uch VO  — der erantwortung
weıterzugeben und verteıdigen, bestär- entiferne, ıne echt christlıche Famılıe iın

"  8  f ken, SOWI1eEe in der Aufgabe, ıne NCUC Welt Heım bılden uch Jungverheira-
des Friıedens aufzubauen. tetfe eriınnere ich daran, daß dıe Zukunft 1im

Heım beginnt. Ihr müßt ıne festgegrün-
In Afrıka wırd die Famılıe hochgeschätzt dete christliche Ausrichtung anstreben,
und der Ehe wurde große Bedeutung damıt iıhr der Menschheıt dıe großen Ideale
beigemessen. Die Evangelisierung hat VON Liebe un! Friıeden bringen Önnt, nach
diese erte 1UT mıt der (inade Christı, des denen sıch dıe Welt sehnt. 66

Erlösers, vervollständıgt, indem S1Ee dıe Ehe
ZU Sakrament und dıe Famılıe ZU häus- Z um Abschluß der 500-Jahrfeier der rst-

evangelisierung Angolas elerte der 'apslıchen Heılıgtum der Kırche erhoben hat
(AA, 11) och haben außere FEınflüsse 7.Junı auf der „Praıia do Bıspo  C6
und dıe Ere1ignisse der veETrgaNgCNCNH re Luapda dıe Eucharistıie.

450)

IW ET g  IW ET g
n a a A a B  n aanr E e vr vA E SE
JR *23 BL E E



In seıner Homiulıie „Chrısten VOIN Nung und iıne pastorale Herausforde-
Angola, ich ann dıe Freude, uch heu- rung
tıgen Pfingstfest egegnen und mıt uch

Der drıtte Weg der offnung ist der hohedıese Danksagungsmesse ZU) Abschluß
des angolanıschen Jubıiläums feı1ern, Prozentsatz Jugendlicher der esamtbe-
nıcht verbergen. 500 re Evangelısıe- völkerung. Die Jugend ist dıe offnung der

Kırche und der Gesellschaft, we1l sS1e dıerung! 500 Jahre eiıner langen und ruhmre1-
hen Geschichte der katholischen Kırche Möglıchkeıt iıhres Fortlebens ist. ach VIE-

len Jahren der Instabılıtät un: ewalt VC1I-un! des ıstentums In gesegnelten
and 66 Spur' S1e dıe Notwendigkeıt, eın Wort

hören, das wahrhafrt das Wort ottes ist,
DDer aps erinnerte annn dıe ersten das dıe geistlıche E: dıe der Atheısmus
Evangelısatoren, VON den ersten 1M Jahr und andere materlalıstische Ideologıen In
1491 bıs den Scharen VO  —; Mıssıonaren ıhren Seelen hiınterlassen aben, ausfüllt.
und Missiıonarınnen aus ortuga und ande- Se1d Zeugen der offnung für dıe Iu-
Fn Ländern, Ja selbst Angolaner. Er 1111U- gend.
tıgte dıe Kırche Angolas mıiss10NAarTI-
schem Schwung für dıe CCC Wegstrecke, Der 'aps egte den Bıschöfen dıie Berufs-
dıe S1e 1U  — erwarte ausbıldung der Jugend Aalls Herz un: CI-

wähnte dıe baldıge Eröffnung eıner O
„„WasI NECUC Wegstrecke angeht, UunN- 1ıschen Uniiversıtät ın Angola: „In dıesem
tere ich uch Christen erneuertem m1S- Zusammenhang werdet iıhr dem Gebiet der
s1io0Narıschem Eınsatz er belebenden Berufsausbildung besondere ufmerksam-
Kräfte der Kırche. Miıt ogroßer Genugtuung keıt schenken WIssen, dıe ermöglıcht,
habe ich VO  — dem Natıonalen Lajenkon- W Länder mıt einer elıtären ührungs-
greß TNOMMCH, der ach dem Wıllen chıcht für Verwaltung un Wırtschaft aus-

Bıschöfe 1Im kommenden Julı stattfın- zustatten. Zeichen dieser orge un
den wırd und dıe erste konkrete Antwort wertvolles erkzeug ist dıe Katholische
auf dıe Herausforderung der eu-Evange- Unıiversıtä Angolas, dıe In Kürze eröffnet

wird un der ich langes Leben un firucht-lısıerung Angolas ist. o

baren jenst für dıe ganzheiıtlıche Entwick-
Am Pfingstsonntag begegnete Johannes lung des Landes wünsche. 66

Paul IL den Bischöfen Vo.  - Angola Un n
Tome. „Brüder, uch gebührt dıe ehren- Am 8& Junı elerte der 'aps mıt den (Jläu-

Aufgabe, als TSte dıe Gründe bıgen des Bistums M ’ Banza ongO In der
Hoffnung verkünden...“ altehrwürdıgen Kathedrale, dıe bereıts

15458 dem „allerheıliıgsten rlöser“ geweılht
/usammen mıt dem vielversprechenden worden WAaTl, eınen (Gjottesdienst.
Aufblühen geistlicher Berufe in
christliıchen Gemeinden. nannte der Der vorletzte Besuchstag Wal der 1Özese
aps „den schwerwiegenden angel enguela gewıdmet. Am unı kehrte Jo-
Priestern und Ordensleuten, der das Voran- hannes Paul I1 nach Rom zurück. Es Wal

schreıten Dıözesen erschwert‘“‘; der Abschluß eiıner Reıise, dıe leiıdgeprüften
empfiehlt besondere orge für dıe emı1- Menschen Mut für eınen Neuanfang ın
Naic als Ausbildungsstätten, „denn dıe Kır- eiıner friedlichen Zukunft machen sollte. Es
che VO  — MOTSCH kommt AaUS den Semiminaren War 1€6Ss dıe 55. Auslandsreise des Papstes
VO  — eute  “ Johannes Paul 11

„Das en des Hl. Geıstes gılt uch der (Internationaler Fidesdienst, 10.= 24 Jüni
Famullie; S1Ce ist eın weıterer Weg der HoTf{f- 1992, NrT. 3814, 233n

451



nsprache das Generalkap1- den ökumenischen Un interreligiösen Dia-
tel der Weıßen er [02, „besonders mıt dem siam Ich halte

diesen 1alog für 1ne wichtige AufgabeAnläßlıch ıhres Generalkapıtels wurden unı! an euch, daß ıhr dafür mıt ANS-
die Weıißen ater (Afrıkamissionare) dauer arbeıtet.
15. Junı VO aps In Audıenz empfangen.
In seıner Ansprache dıe Miıtglieder des Ich begrüße ıIn dieser Hınsıcht dıe Arbeıt
VO  — Kardınal Lavıgerie dessen 100 Todes- des Päpstliıchen Instituts für arabısche und
tag heuer egangen wırd gegründeten islamısche Studıen, das unfier verant-
Miıssıonsinstituts, betont nachdrücklıich, wortlichen Leıtung steht und Ireue miıch
daß 99 der Wesenszug erufung ist, über dessen Zusammenarbeıt mıt dem
uch In 1e Afrıka weıhen, dem Ver- HI!. Stuhl und für seıne Verbreıtung unfer
künden der Frohbotscha In dıiıesem viel- allen, dıe sıch für dauerhafte und brüderli-
versprechenden Erdteil‘ Er erwähnte, dıe che Beziıehungen mıt den Anhängern des
neuentstandenen Gegebenheıten für dıe siam In gegenselit1igem Respekt und 1n der
afirıkanıschen Öölker se]len „NCUC Heraus- Suche nach der Wahrheıit einsetzen. 6

forderungen Tür dıe Evangelısatoren" und
insbesondere der Kapıtelmitglieder, S ZUGE Der aps würdıgte abschlıeßend das Werk
Erarbeitung etihoden für dıe Erfül- des „Kardınals Lavıgerie und VON fast 6000
lung der ihnen anvertrauten Missıon““ Er Missionaren, dıie sıch seinem Beıspiel Tol-
ermutigte diesen Überlegungen, „denn vgend der Mıssıon der Kırche geweıht
dıe Ortskırchen Afrıkas brauchen dıe aben, un ich 11l ın dıesen Dank dıe fast
Missıonare Tür ihr achsen und Reıfen‘“ 3000 Missionsschwestern Nnserer Lieben

Frau VO  < Afrıka (Weıiße Schwestern)Der aps hat dıe Kapıtelsteilnehmer alf- einschließen: uch ihre Kongregatıon ıst
gefordert, dıe Autonomie der afirıkanıschen 1ne Gründung des Kardınals LavıgerIie,Kırchen, dıe jeweıls iıhre eigenen Hırten der Ss1e mıt seinem Zeugni1s auf diıeselben
haben, respektieren. 99-  a.  n fort,
afrıkanıschen Brüdern und Schwestern Wege der Evangelısıerung geführt hat

euren Missıonse1ifer weıterzugeben. eute (Internationaler Fıdesdienst, 1/. Junı 1992,
sınd dıe katholischen Afrıkaner selbst dıe Nr. 3816, 254)
Evangelısatoren der Afrıkaner, kommen
ihnen als Mıssıonare. Arbeıtet mıt ıihnen,
besonders ın diesen Kırchen Miss1ions- Der aps 1m Krankenhaus
berufe wecken. Andererseıts ist wahr-
haft eın nla ZUT Freude, sehen, daß Am nde der Ansprache, dıe der aps
Junge Afrıkaner ın WG Ordensıiınstıitut Sonntag, dem Juli, mıttags dıe Pılger
eintreten, dessen Apostolat teılzu- rıchtelte, kündigte aps Johannes Paul I1
nehmen und seinen internationalen C‘ha- d daß sıch Abend desselben Jages
rakter unterstreichen.. Weıht W An- 1NSs Krankenhaus begeben mMUSSe, und
strengungen der Verkündigung des Heıls 1ın bat das Die Untersuchungen ın
Chrıstus.4. Ansprache an das Generalkapi-  den ökumenischen und interreligiösen Dia-  tel der Weißen Väter  log, „besonders mit dem Islam... Ich halte  diesen Dialog für eine wichtige Aufgabe  Anläßlich ihres Generalkapitels wurden  und danke euch, daß ihr dafür mit Aus-  die Weißen Väter (Afrikamissionare) am  dauer arbeitet.  15.Juni vom Papst in Audienz empfangen.  In seiner Ansprache an die Mitglieder des  Ich begrüße in dieser Hinsicht die Arbeit  von Kardinal Lavigerie —- dessen 100. Todes-  des Päpstlichen Instituts für arabische und  tag heuer begangen wird — gegründeten  islamische Studien, das unter eurer verant-  Missionsinstituts, betont er nachdrücklich,  wortlichen Leitung steht und freue mich  daß „es der Wesenszug eurer Berufung ist,  über dessen Zusammenarbeit mit dem  euch in Liebe Afrika zu weihen, dem Ver-  Hl. Stuhl und für seine Verbreitung unter  künden der Frohbotschaft in diesem viel-  allen, die sich für dauerhafte und brüderli-  versprechenden Erdteil“. Er erwähnte, die  che Beziehungen mit den Anhängern des  neuentstandenen Gegebenheiten für die  Islam in gegenseitigem Respekt und in der  afrikanischen Völker seien „neue Heraus-  Suche nach der Wahrheit einsetzen. “  forderungen für die Evangelisatoren“ und  insbesondere der Kapitelmitglieder, „zur  Der Papst würdigte abschließend das Werk  Erarbeitung neuer Methoden für die Erfül-  des „Kardinals Lavigerie und von fast 6000  lung der ihnen anvertrauten Mission“. Er  Missionaren, die sich seinem Beispiel fol-  ermutigte zu diesen Überlegungen‚ „denn  gend der Mission der Kirche geweiht  die Ortskirchen Afrikas brauchen stets die  haben, und ich will in diesen Dank die fast  Missionare für ihr Wachsen und Reifen“.  3000 Missionsschwestern Unserer Lieben  Frau von Afrika (Weiße Schwestern)  Der Papst hat die Kapitelsteilnehmer auf-  einschließen; auch ihre Kongregation ist  gefordert, die Autonomie der afrikanischen  eine Gründung des Kardinals Lavigerie,  Kirchen, die jeweils ihre eigenen Hirten  der sie mit seinem Zeugnis auf dieselben  haben, zu respektieren. „Fahrt fort, euren  afrikanischen Brüdern und Schwestern  Wege der Evangelisierung geführt hat. “  euren Missionseifer weiterzugeben. Heute  (Internationaler Fidesdienst, 17.Juni 1992,  sind die katholischen Afrikaner selbst die  Nr. 3816, ND 254).  Evangelisatoren der Afrikaner, kommen zu  ihnen als Missionare. Arbeitet mit ihnen,  besonders um in diesen Kirchen Missions-  5. Der Papst im Krankenhaus  berufe zu wecken. Andererseits ist es wahr-  haft ein Anlaß zur Freude, zu sehen, daß  Am Ende der Ansprache, die der Papst am  junge Afrikaner in euer Ordensinstitut  Sonntag, dem 12. Juli, mittags an die Pilger  eintreten, um an dessen Apostolat teilzu-  richtete, kündigte Papst Johannes PaulII.  nehmen und so seinen internationalen Cha-  an, daß er sich am Abend desselben Tages  rakter unterstreichen..  Weiht eure An-  ins Krankenhaus begeben müsse, und er  strengungen der Verkündigung des Heils in  bat um das Gebet. Die Untersuchungen in  Chmstus...  der Klinik „Gemelli“ ergaben die Notwen-  digkeit eines chirurgischen Eingriffes, der  Der Papst hat die Weißen Väter auch be-  erfolgreich verlaufen ist.  sonders ermutigt, „ihre Bildungsarbeit für  die Katecheten, die Laien-Animatoren, den  Der Heilige Vater konnte am Dienstag,  Klerus und die Ordensleute aktiv fortzuset-  dem 28. Juli, das Krankenhaus wieder ver-  zen; es ist dies ein wesentlicher Dienst an  lassen. Er begab sich nach Castelgandolfo,  den jungen Gemeinden“. Er lobte und er-  um dort eine Periode absoluter Ruhe zu  mutigte den Einsatz der Weißen Väter für  verbringen.  452der Klınık „Gemelli“ ergaben dıe Notwen-

dıgkeıt eines chirurgischen Eıngriffes, der
Der aps hat dıe We1ißen ater auch be- erfolgreich verlaufen ist.
sonders ermutigt, „iıhre Bildungsarbeit für
dıe Katecheten, dıe Laıen-Anıimatoren, den Der Heılıge ater konnte Dienstag,
Klerus und dıe Ordensleute aktıv fortzuset- dem 28. Juli, das Krankenhaus wıeder VCI-
ZCN, ist 1€eSs eın wesentlicher 1enst lassen. Er ega sıch nach Castelgandolfo,
den Jungen (Gemeinden‘‘. Er lobte un:! C1I- dort iIne Perio0de absoluter uhe
mutigte den Eınsatz der Weißen ater für verbringen.
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AUS DEM BERLEICH [)as Engelwerk und se1ıne Miıtglieder
DER BEHORDEN DES werden alle lıturgischen Normen strıkt be-

SLOLISCHEN SIUHLES obachten, besonders jene, welche dıe Eu-
charıstie betreffen. Das gılt besonders für
dıe sogenannte „Sühnekommuni0on“.ekret der Glaubenskongrega-

t1on über das „Encelwerk“ Später hat dıe Kongregatıon für dıe Clau-
benslehre andere AdUS$ derselben Quelle

Miıt Schreıiben VO Dezember 1977 herrührende Schriften prüfen können; sS1e
den Apostolıischen Stuhl beantragte Kardı- hat dabe1ı festgestellt, daß ihre Entschei-
nal Joseph Höffner, Erzbischof VO  — öln dungen nıcht korrekt ausgelegt und SC-
und Vorsitzender der Deutschen Bıschofs- führt worden sSınd.
konferenz, 1Ine Prüfung der Vereinigung
PUS NGELORUM (  K) DIie Prüfung dieser anderen Schriften hat

das rteıl bestätigt, das den vorherigenund seıner besonderen Lehren und Prakti- Entscheidungen zugrundelag, daß nämlıchken, dıe ihren rsprung ın vorgeblichen dıe dem OPUS ANGELORU eigene En-Priıvatoffenbarungen VO  —; Frau Gabriele gellehre und geEWISSE VO  — ihr herstammendeBıtterlich en Praktıken der Schrift und der Überliefe-
ach SC} dieser Prüfung, insbeson- rung iremd sınd und er nıcht als TUNnd-

lage für dıe Spirıtualiıtät und Aktıvıtät VO  —_ere der Schrıiften, welche dıe erwähnten
Lehren enthalten, teılte dıe Kongregation kırchlich anerkannten Vereinigungen die-
für dıe (Glaubenslehre dem Hochwürdig- NCN können.
sten Herrn Erzbischof mıt Schreıiben VO er sah dıe Kongregatıon für dıe Jau-

September 1983 dıe folgenden Entsche1- benslehre dıe Notwendigkeıt, die irüheren
dungen mıt, dıe VO Heılıgen ater Entscheidungen erneut vorzulegen un S1e
in der Audıenz VO 1. Julı gutgeheißen UrC| olgende Normen ergänzen.
worden (vgl AAS, AXAXVI, 1984, Die Theorıien AauUus den VO  S Frau Gabriele175 —176) Bıtterlich empfangenen vorgeblichen (Di=-

Das Engelwerk MU.: In der Förderung fenbarungen über dıe Welt der ngel, iıhre
persönliche. Namen, ihre Gruppen undder Andacht den Heılıgen Engeln der

re der Kırche SOWI1E der Heılıgen ater ufgaben, dürfen weder gelehrt noch ın Ir-
un: Lehrer gehorchen. Insbesondere VCI- gendeıiner Weıse, explızıt der implızıt, VCI-

Dreıte unter seinen katholischen Miıtglıie- wendet werden In der Organısatıon un: ın
dern und unitier den Gläubigen keinen ult der Durchführungsstruktur („Baugerüst“)

des Opus Angelorum WIEe uch 1Im Kult, 1nder ngel, welcher sıch der AUS der vorgeb-
lıchen (Frau Gabriele Bıtterlich zugeschrıe- den Gebeten, in der geistliıchen Formung, ın
benen) Privatoffenbarung bekannten der öffentlıchen WI1IEe prıvaten Spirıtualität,
„Namen“ bedient. Es ist nıcht erlaubt, diese 1m Amt oder Apostolat. asselbe gılt für
Namen in irgendwelchen VO  — der (jemeınn- jedes andere Instıtut der Jjede andere Ver-
schaft verwendeten Gebeten benützen. ein1gung, dıie VO  S der Kırche anerkannt

SINd.
Das Engelwerk darf VO  — seinen Miıtglıe-

(n das sogenannte „Schweıigeverspre- Der Gebrauch und die Verbreitung der
Bücher WIEe uch anderer Schriften, welchehen  C6 nıcht verlangen und ihnen nıcht
dıe vorgenannten Theorien enthalten, sındvorschlagen, WECNN uch rechtmäßıe 1st,

bezüglıch der inneren Belange des ngel- innerhalb und außerhalb der Vereinigung
verboten.werkes jene Form VO  - Dıskretion wahr-

ICH, dıe den Miıtgliedern VO  z Instıtuten der Il DiIe verschliedenen Formen VO  z Weıhen
Kırche gemä ist dıe nge („Engelweihen“‘), dıe 1m Opus
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Ängelorum praktızıert werden, sınd unter- hen mussen und eiıner entsprechenden 672
nehmıigung durch den Ortsbischof EeCdUT-sagt
fen. In dem OKumen wırd daran erinnert,

L11 Ferner ist dıe sogenannte Fernspen- daß katholısche Autoren ıhre Schriften
dung VOIl Sakramenten untersagl, desgle1- (‚:lauben und Sıtte VOTI der Veröffentlichunghen das ınfügen VO  —_ Jexten, Gebeten dem Bıiıischof ZUT Begutachtung vorlegenoder Rıten, dıe dırekten der indırekten muüssen. Gegebenenfalls müßten dıe
ezug auf dıe obengenannten Theoriıen Bıschöfe „Schriften zurückweısen, dıe dem
nehmen, In dıe euchariıstische Liturgie und rechten (Glauben der den Sıtten
ın das Stundengebet. schaden“, un! dabe1 mıt geeıgneten Miıt-

Dıie Exorziısmen dürfen ausschließlich teln, notfalls uch mıt Strafmaßnahmen
vorgehen, heıißt In der VO Präfekten dernach den Vorschriften und der Dıiszıplın der

Kırche und unter Verwendung der VO iıhr römiıschen Glaubenskongregatıon, Kardı-
gutgeheißenen Formeln VOTSCHOMMEC: nal Joseph Ratzınger, MärzZ 19972

terzeıiıchneten Instruktion.werden.

FKın VO Heılıgen Stuhl ernannter Dele- Angesıchts der eutigen Zunahme VO  > „
gat mıt besonderen Vollmachten wırd In rıgen (Gedanken“ 1n Massenmedien und
Kontakt mıt den Bıschöfen dıe Anwendung Büchern mMUsSSsSe darüber gewacht werden,
der ben festgelegten Normen nachprüfen „daß nıcht durch Schriften der den (Ge-
und auf deren Eıinhaltung drängen. Er wırd brauch der sozıalen Kommuniıikationsmuittel
sıch bemühen, dıe Beziehungen zwıschen Glaube der Sıtten der Gläubigen Schaden
dem Opus Angelorum un dem en der nehmen‘‘. Daher benötigten Kleriker und

Ordensleute ıne ausdrücklıche ErlaubnıiısRegularkanoniker VO Heılıgen Kreuz
klären und regeln. ihres Bischofs, WCNN S1e iın Tageszeitungen,

Kleinschriften und periodischen Zeıtschrif-
aps: Johannes aul hat In einer dem

ten publızıeren wollten, „dıe dıe katholıi-
terzeichneten Kardinalpräfekten gewährten sche Relıgion der dıe Sıtten offen-
Audienz das vorliegende Dekret, das ıIn der
ordentlichen Versammlung dieser Kongre- kundıg anzugreıfen pflegen“. Der Bischof

mUSSe, empfiehlt dıe Instruktion, auf-
gatıon hbeschlossen worden WAdr, gutgeheißen merksam abwägen, ob ıne solche enenNn-
un veröffentlichen angeoradnet. migung angebracht se1 oder nıcht un unter

KROom, SIıtz der Kongregatıon für dıe welchen Bedingungen. Außerdem müßten
dıie Bıschöfe verhindern, daß ın den K arGlaubenslehre, den unı 1992
hen Publikationen ausgelegt oder verkauft

Joseph Kardınal Ratzınger, Präfekt werden, dıe nıcht dıe erforderlıche Erlaub-
Alberto BOovone, Tıtl.-Erzbischof, eKretär N1IS der Approbatıon enE ı W a  a (L’Osservatore Romano n. 141 19./20.6 Dıie VO  —; der Kırche oder ıhren Institutionen
92) abhängigen Verlage ordert der Heılıge

Stuhl auf, „keıne Schriften veröffentlı-
chen, dıe, vorgeschrıieben, keine irch-

nstruktı:on der Glaubenskongre - lıche FErlaubniıs haben“. Bevor der Bıschof
gatıon über Aspekte des Ge-
brauchs der sozıalen Kommunıti- ıne Approbatıon der Erlaubnis erteıule,

mUSsse eın schrıftlıches (Giutachten einho-
katıonsmittel beı der F_örderung
der Glaubenslehre len Diıe Genehmigung gelte immer 1Ur für

das Orıginal und nıcht zugleıich uch für
Die Instruktion bekräftigt, daß katholısche nachfolgende Auflagen oder Übersetzun-
Publikationen in Übereinstimmung mıt der CN Im uch selber genüge schlıeßlıch
(jlaubens- und Sıttenlehre der Kırche STEe- N1IC! ıne Formel WwWıe „mıt kırchlicher Er-
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laubnıs“, sondern müßten Namen des Bı- VO Geilst eınes respektvollen, konstrukti-
schofs, eıt und Ort der Gewährung abge- VCIil Dıalogs und der kırchliıchen (jeme1ınn-
druckt werden. Gegen 1Nne Verweigerung schaft gekennzeıchnet sSe1IN, der gestatiel,
der Erlaubnıis ann der ufor Verwaltungs- daß INan Wege findet, damıt dıe Publıkatıo-
beschwerde be1 der römiıschen auDens- 1CM nıchts dıe Lehre der Kırche ent-
kongregatıon einlegen. halten. 66 Auf der gleichen Linıe bewegt sıch

Die kırchliche Erlaubnıiıs se1 Ine „JUur1d1-
der 1INnweIls VO  s can. 209, Paragraph I ZUT

Verpflichtung er ın der Kırche. „auch In
sche WIEe moralısche (Gjarantıe für dıe Auto- ihrem eigenen Verhalten immer dıe Ge-
ICH, dıe Herausgeber und dıe Leser“ daß meıninschaft mıt der Kırche wahren“ (vgldıie entsprechende Schrift nıchts dıe Art 1 Paragraph 27 a)Unversehrtheıiıt des aubens und der SIit-
ten enthalte, stellt dıe Instruktion klar. Be1l Dıszıplinäre Eıngriffe und uch Strafen las-Schwierigkeıiten sollten 1mM Dıalog zwıschen

SC sıch Treılıch N1ıC| vermeıden. Sıe sınd Inden interessjierten Personen einvernehmlı- bestimmten Fällen VO übergeordnetenche Lösungen gesucht werden: Strafmaß- Wohl der Seelen gefordert. Das OKumennahmen sollten 1Ur das allerletzte ıttel
selIn. bringt diıese Möglıchkeıit gerade mıt der

Pflicht der Hırten In Verbindung, „dıe Un-
Rom ordert dıe Bıschöfe auf, ın iıhrem Ver- versehrtheıt der Glaubenslehre schützen
antwortungsbereıch aufmerksam über dıe un: darüber wachen“ (vgl Ca  3 386 un:
Reıinhaltung VO  — (Glaube un Sıtten 747, Paragraph 1) un dem Recht der (Jläu-
wachen. Hılfestellung könnten auDbDens- bıgen entsprechen, auf den Weg der g -
kommıissıionen auf DIiözesan- oder Bı- sunden Te geleıitet werden (vgl
schofskonferenzebene bieten. Be1 Ompe- can. 213 und 217) (Art.2) wobe1l iıhr eC|
tenzüberschreıiıtenden Fragen So sıch der und iıhre Pflicht betont werden, „Je nach
Bıschof dıe Glaubenskongregation In Lage der dıe VO| Kırchenrecht VOTSC-
Rom wenden. Dem Heılıgen Stuhl ollten sehenen Verwaltungs- der Strafmalßnah-
dıe Bıschöfe „ferner alles das mıtteılen, W as MCn jene anzuwenden, dıe unter
S1e auf dem ebıet der reVO posıtıven MiıBßachtung der kanonıschen Normen dıe
oder negatıven Gesichtspunkt AUS für be- Pflichten des eigenen mites verletzen, für
deutsam halten, wobeıl S1e uch eın eventu- dıe Gemeıunscha der Kırche ZU  z (Gjefahr
es Eıngreifen empfehlen können“‘. werden und dem (Glauben oder den

Sıtten der Gläubigen Schaden zufügen“Dıie Instruktion unterscheıdet dre1ı Ebenen (vgl can. 8S05; S10; Paragraph 1; 194, Para-
des Eıngreifens: dıe moralısche, dıe diszı- graph 1’ 2’ 1369; 1371 f (Art.2,pliınäre und dıe Strafordnung. Sıe sınd hıer-
archısch geordnet. Vorrang bekommt der
Dıialog, das Überzeugen und das brüderlı- Art. 3 ber ma „Ergreift INa kanonıt-che Verhältnis: „Dıie Hırten mögen ständi- sche Malsnahmen, sollen dıe Strafmaß-
SCH Kontakt mıt der Weit der Kultur und nahmen dıe etzten se1N, auf dıe INander Theologıe In ihren Jeweılıgen Dıözesen zurückgreıft (vgl can.1341), uch WECNNhalten, daß jede eventuelle Schwierigkeit
sogleıich Urc! brüderlichen Dıalog gelöst I1a nıcht VEITSCSSCH darf, daß, dıe

kırchliche Dıiszıplın wahren, In bestimm-werden kann, ın dem dıe interessierten Per-
ten Fällen dıe Anwendung Von TaIiImal3-dıe Möglıchkeıit aben, dıe nötıgen nahmen sıch als notwendıg erwelıst“ (vglKlärungen vorzunehmen“ (Art 3) Can

Zum Verfahren beı der Gewährung der Er-
aubnıiıs sagtn Paragraph „Dıe Be- (L’Osservatore Romano, Wochenausgabe
ziehungen den Autoren sollen immer ın deutscher Sprache, Nr. 30, Za 92)
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Schreıben der Glaubenskongre- ürzburg Zentrales ema der Ver-
sammlung Wal dıe „OUption für dıe Armengatıon dıe Bıschöfe der
Der exıistentielle atz der enkatholıschen Kırche über Aspekte

der Kırche als Commun10 Deutschland der eıte der Armen
Hauptreferentin diıesem ema Wal

Der Begrıff Commun10 (Gemeinschaft) IST Frau Professor Ursula ams Münster
C111 Schlüsselbegriff der katholischen (S 393) Eıne Hınführung dem ST{U-
Lehre über dıe Kırche der nıcht 11UI für dıe
Glaubenslehre sondern uch für dıe aStO-

dienthema „Option für dıe Armen“ gab
rTof Dr Norbert Lohfink SJ Frankfurt

ral un: dıe (Okumene VOIl Bedeutung 1ST (S 385) Anknüpfungspunkt WAar „„500
er unternımmt das Schreiben wel- He Lateinamerıka 14972 1997°** So WIC
hes das atum des Maı 1997 den sıch dıe Kırche Lateinamerıka anläßlıch
Begrıff Erinnerung rufen und VCI-

deutlichen und ‚Wal unter der Rücksıicht
dieses atums das Bıbelprojekt „Wort und
en DıIe Bıbel mıL den ugen der

1. Dıe Kırche Geheimn1s der (Geme1ınn- Armen lesen“ SIn Verständnıiıs
schaft Gesamtkırche un Teıilkırchen der Heılıgen Schrift bemüht gab Lohfink

Gemeinschaft der Kırchen Eucharıstıe Anregungen WIC uUunNnsSseTCIHN and dıe
und Episkopat Eıinheıt und Verschieden- Bıbel als Botschaft für dıe Armen besser
heıt der kırchliıchen Gemeinschaft verstanden werden ann

Kıirchliche Gemeinschaft un ume-
1SMUS (Pressemitteilung der Deutschen Ausgehend davon riıchtete sıch das nter-

SSC auf dıe Sıtuation der MenschenBischofskonferenz 92)
Deutschland Wo sind dıe Armen hlerzu-
lande”? Welche hat dıe Kırche un

Apostolische Pönıtentijarıe en insbesondere dıe en dıesem
Kontext?er Apostolıschen Pönıtentiarıe 1St dıe

rage vorgelegt worden ob Ordensleute Der Tste Vorsitzende der VD  © gab Ssat-
dıe bestimmte ebete un: Andachten zungsgemäß den Jahresbericht Zur ennt-

(Z nbetung des Allerhehulhgsten Rosen- NSg und akzeptiert wurde der
kranzgebet Schriftlesung) pflichtgemäß Wunsch der erein1gung der Ordensobern

der Brüderorden und -kongregationenaufgrund ihrer Satzungen verrichten unbe-
chadet der Norm des Enchirıdion Indul- Deutschlands A stärkere Zul-
gentarum, Ablaß können. sammenarbeıt mıt der VD  S DiIie VOB ll

ihre Rechtsstruktur und utonomıe beıbe-Di1e Apostolıische Pönitentiarıe veröffent-
lıchte Julı 1992 1NeC Erklärung, welche halten ıll jedoch Zukunft dıe Jahres-

versammlung SCMEINSAMI mıt der VI)  S hal-besagt daß dıe genannten ebete und An-
dachten zugleıich ZUT Gewimnnung VonNn Ab- ten Während der Jahresversammlung wird
lässen dıenen (L’Osservatore Romano dıe VOB jeweıls halben Tag alleın

sammenkommen DIie Rundschreiben der158 v 11 92)
VD  O werden uch dıe Mitglieder der
VOB versandt Mıtbrüder der VOB werden

AUS DE  Z BEREICH DER den Kkommıiıssıonen der VD  D beteilgt
ORDENSOBERNVEREINIGUN  EN SCIMN Im übrıgen ıll INan en bleiben für

künftige Entwicklungen
Mitgliederversammlung der
Vereinıgung Deutscher Ordens- DIe vorgelegte Ordnung für das „Verfahren

be1l der Schlichtungsstelle der deutschen
bern Ordens ern Vereinigungen wurde VOIN

Die diesjährıge Mitgliederversammlung der Mitgliederversammlung der VOIN der
der VD  S fand VO bıs unı 19972 ADOV erarbeıteten Form an gEeENOMMEC
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NUunNg e1nes europäılschen OrdensnetzesTagung der europälischen Gene-
ralsekretäre der Ordensobern- VO  - Jugendbegegnungsstätten, dıe Planung
Vereinigungen eines europälschen Jugendwallfahrtsweges

Auf Einladung des amtıerenden General- „auf den Spuren der Orden“, 1ıne Be-
standserhebung über ngebote VO  — FEın-

sekretärs der Unıon der europälschen riıchtungen, Maßnahmen und Diensten auf
Ordensobern-Konferenzen UCESM), europälscher ene
P Josef argan 5J, kamen die General-
sekretäre der natıonalen rdensobern-Ver- Als Finanzverwalter der gab

P. Wolfgang Schumacher außerdem eınenein1gungen VO Maı 19972 1n ublın
(Irland) Beratungen Zur 7Zwischenbericht ber dıe finanzıelle Sıtua-
Diskussion standen folgende Punkte: t1on angesıichts des angelaufenen Betriebes

a) Fortsetzung der Sonder-Bischofssynode des Ständıgen Sekretarıates der iın
Brüssel, ın dem iıne Ordensschwester

„Europa” (Dezember der uch zunächst i{wa Stunden wöchentlıch tätıg
Vertreter der teılgenommen hat-

1st
ven, In einem Symposion der CC  99 (Europäi-
sche Bischofskonferenz CCEE- Europäl- Diıie Ordensobern-Konferenz Irlands, deren
sche Ordensobern-Vereinigung Generalsekretär derzeıt P Josef Dargan SJ
Europäilscher Priesterrat CPE und EUu- Ist, Iud dıe nach Dublın angereıisten e-
ropälsches La1:enforum EFL) nde Sep- ginnen un: ollegen der übrıgen europäl-

schen Ordensobern-Vereinigungentember 1993 In Prag mıt Jjeweıls mındestens
Delegierten. einem halbtägıgen kulturellen rogramm

e1n, das UrCc| reizvolle Landschaften
Vorbereıtung der unmıttelbar VOTaUus-

6. Generalversammlung der Stätten sehr früher chrıistliıcher Mönchs-
gehenden gemeıinschaften auf irıschem en (z.BMiıtte September ebenfalls In

den hl Kevın) führte.
Prag.

Das nächste Treffen der Generalsekretäre©) eratung über Aufgabenstellung und
der europälschen Ordensobern-Konferen-Arbeıtsweıilse des se1ıt März 1992 bestehen-
IN findet unmıttelbar 1m Vorfeld derden Ständıigen Sekretarıats der ın

Brüssel. Generalversammlung der Miıtte
September 1993 ın Prag Die (Gjeneral-

ZUr Welt-Bi-TSste Vorbereıtungen versammlung wırd Sanz unter dem ema
schofssynode 1994 ZU ema DE ıta der für 1994 angekündıgten Welt-Bischof{fs-
consecrata‘“. Informationsaustausch ber synode über das gottgeweıhte en in Kır-
dıe dıversen Vorbereıtungen auf nationaler che und Welt stehen
ene (teilweıse ın 308 Zusammenarbeıt
mıt den natıonalen Bischofskonferenzen).

NA:  EN AUS DE  ZZ ur Sprache kamen uch konkrete Anlıe-
SCH einzelner Ordensobern-Vereinigungen ORDENSVERBANDEN
1m Hınblick auf das immer Nn-
menrückende Europa. So berichtete Dominıkaner

Wolfgang Schumacher ın ublın VO  —_ der
Arbeıitsvorlage der VDO-Kommıissıon Eıner Pressemitteiulung VO unı 19972
„Bıldung Erziehung”: Der Beıitrag der der Dominıkanerprovınz Teutonıa zufolge

en dıe Domiunikaner den aatsse-en Bıldung und Erzıehung 1im VCI-

eiınten Europa und schlug dıe VON der KOM- kretär, Hans Neusel, 1mM Bundesminıiıste-
mi1ssıon angeregien Schritte der rıum des Innern (Bonn) folgendes Schre1-
als gemeinsame Nahzıiele VOIL, z B dıe Pla- ben gerichtet:
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Sehr geehrter Herr Staatssekretär, AUsSs Be- römiısche Studiıenkongregation dıe Salesı1a-
ıchten der Flüchtlingshilfsorganısatıon ner-Hochschule PCI Dekret ZUT eologı-
„Pro Syl” und AUS der natıonalen Presse schen Fakultät erhoben. Dies teılte Rektor

Profi. tto Wahl in Benedıiktbeuern mıt.haben WIT erfahren, daß aufgrund des WI1-
derstandes des Innenminıisteriums Men- / um (ITrO  anzler der kırchlichen
schen, dıe VOI dem rıeg ın Bosnıien-Her- Fakultät wurde der (Generalobere des (Or-
zegowına fhehen, 1Im Gegensatz dens, Don Eg1di0 Vıgano, ernannt Bereıts
Slowenen, Kroaten und Serben nıcht INn den 1990) der Freıistaat Bayern der Or-

denshochschule das Promotionsrecht in Ka-Genuß der Vısumfreıiheıt gekommen sınd,
Was dıe Bundesregierung /.Maı @.3 tholıscher Theologıe erteılt. UrCc wel
denn uch bestätigte. weıtere Dekrete der römiıschen Studıen-

ach Deutschlan: einreısen dürfen NUTr
kongregatıon wurden jetz uch dıe IICUu

erstellte Satzung SOWI1E dıe romotilonsord-
Bosnıer, dıe e1in Vısum en der 1mM Be-
SItZ eines alten Jugoslawıschen Passes sınd, HNUNg, dıe Lizentiatsordnung, dıe Dıplom-

prüfungsordnung und die Studienordnungfür dessen nhaber seıt 1969 Vısumfreiheıiıt für das phılosophısch-theologische TUNnd-
gılt. Da in SarajJewo noch keiıne dıploma- studıum kıiırchlich approbiert. Diese 7u-
tische Vertretung der Bundesrepubliık o1bt, stımmung gılt, WI1IEe in der katholischen Kır-
ist unmöglıch, mıt dem Paß des
Bosniıen-Herzegowina eın Vısum für

che üblıch, zunächst für fünf rTre „ad
experiımentum“.Deutschland erhalten.

Angesıchts des blutigen Krıeges, der INn den alesıaner Don Boscosetzten agen zudem eskalıerte, halten WIT
für eıinen Wıderspruch, daß Bonn dıeses Als „Lobby für die nlıegen der Jugend“

and anerkennt, seınen Menschen ber verstehen sıch dıe Salesianer Don Boscos.
keine Zuflucht gewährt Beım Proviınzkapıtel der Süddeutschen Sa-

lesıaner-Provinz, das In BenedıiktbeuernWır ordern S1e auf, alles tun, damıt das
Verfahren nıcht weıter verzögert wird, stattfand, Provinzıal Herbert and-

indem Ihr Mınısterium dıe Vıisumfreiheit „ Ausgangspunkt für das Jugendpa-
storalkonzept des Ordens Sse1 dıe Sıtuatıionfür Osnıer mıt den Überlegungen eINes

Entzugs der Vıisumfreiheit für Serben VCI- Junger Menschen in der modernen Gesell-
schaft. Auf ıhre vielfachen TODIemMe unKnüpft. Ööte gingen dıe Salesianer mıt einem dıffe-

Alle Menschen, dıe des Krieges aUus renzlıerten Angebot eIn, das den einzelnen
JjJungen Menschen VOT ugen habe DiesesBosnien-Herzegowina flıehen müUussen, sol-

len unverzüglıch das Recht erhalten, ohne Engagement schlägt sıch In Eınriıchtungen
Vısum In dıe Bundesrepubliık einreisen der Kınder- un: Jugendhıilfe, der Jugend-
dürtfen! sozlalarbeıt, Behindertenhilfe, Sonder-

pädagogischen Zentren, Gymnasıen un:
Wır danken nen für Ihr Verständnıis un Hochschulen SOWI1e der Medien- und Of-
grüßen S1e herzlıch. fentlıchkeitsarbeit nıeder. Wesentliche Be-

deutung mı1ßt der Orden der /usammenar-
beıt mıt Laılen Del.; und WAarTr nıcht 11UT alsalesıaner Don BOoscos
ea  10N auf dıe abnehmende Miıtglıeder-

Dıie Phılosophisch-Theologische Hoch- zahl 1m en In allen Eınrıchtungen der
schule der Salesıianer Don BOscos ın Bene- Süddeutschen Provınz sınd derzeıt mehr als
dıktbeuern darf künftig den akademıschen 700 Angestellte tätıg, kompetente und
(Girad eines „Doktors der Theologie“ verle1- gagıerte Laıen rücken zunehmend uch In
hen Miıt Wırkung VO Maı 19972 hat dıe Leıtungsposıtionen auf. Den Herausforde-
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IUNSCH In den Bundesländern wırd Z  - unfer Druck gesetzt worden. Ausdrück-
der Orden nach Miıtteilung ıhres Provınzı- ıch plädıert der Ordensobere für ıne krıt1-
als mıt dem „Don 0sco-Werk Sachsen“‘ schere Beurteiulung der Person
echnung lragen. In emn1tz entstehen „JIreue ZUu1 Kırche als SAaNZCI und Ireue
2A0 eıt Eınrıchtungen ZUT beruflichen Re- den Armen“ dürften nıcht ause1ınandertfal-
habılıtation. arbeıtsweltbezogenen Jugend- len
sozlalarbeıt und ZUT Lebensorientierung für
Junge Erwachsene. Schalücks Schreiben ist Münstera-

NCT Theologen gerichtet, dıe ın einem Brief
„Maßregelungen“ off krıtisiıert un

Franzıskaner sıch mıt diıesem solıdarısch erklärt hatten
Dıiıe Theologen, unter iıhnen Johann BaptıstMiıt Mıllıonen Mark haben rund 155 000

Bundesbürger 1M VEILBANSCHECNHN Jahr dıe Metz., Jeter Emeıs un Erich Zenger, be-
tOn(ten, dıe „Vertreter des kırchlichenMiıssıonsarbeit der Franzıskaner unter-

stutzt Wıe dıe Missıonszentrale der Fran- mtes  c& müßten sıch iragen, „oD S1e wiırk-
ıch VOT ott un! ıhrem (GewIlissen sıcherzıskaner In Bonn mitteiılte, wurde das
se1ın können, mıt iıhren zanlreıchen un! viel-Vorjahresergebnıis 13,2 Prozent über-

roffen Jeın für Hılfsmaßnahmen In a fältıgen Maßregelungen den 1m aulfe VIe-
Afrıka un Asıen sel]len ler Jahre durchgeführten, angedrohten un:teinamerıka,

952 Mıllıonen Mark bereıitgestellt und WEe1 zuletzt nochmals angekündıgten dem
Menschen, Priester und Ordensmann Leo-Miıllıonen Mark zweckgebundenen

Spenden weıtergeleitet worden. amı nardo off nıcht ıne ur aufgezwungen
aben, unter der zusammenbrechensel]len untfer anderem Notunterkünfte für

vertriebene Kleinbauern errichtet SOWI1Ee mußte  C6 DiIie kırchlichen Amtsträger ollten
auf Vertrauen auf Dıszıplınarmaßnah-Kleidung, Medikamente und Nahrungsmıiıt-

tel finanzıert worden. Außerdem Nl der INnen setzen

amp verseuchtes Wasser fortge- „Unkrıitische Klıschees  “ P Schalück for-
worden. Vıele ausend Menschen hät- dert angesichts dieser Kriıtik „eIn wen1gten in Armenküchen VO  en Elendsvıerteln

iıne Mahlzeıt bekommen. Auch Kranken-
mehr gesundes Mißtrauen dıe In dıe-
SCI1I /usammenhang penetranite, fast uUuNeTI-

häuser, Kındergärten, Sozlalstationen und Klı-träglıche edundanz unkriıitischer
Lehrwerkstätten SOWIEe Alphabetisıerungs- schees, VO  — WC uch immer sS1e. kommen
kampagnen und Hılfsmaßnahmen für be- und VO  — W S1Ee uch immer verbreıtet
drohte Indianervölker selen gefördert WOT- werden‘“‘ Er könne WAar dıe Enttäuschungden der Theologen über Schritt verste-

hen, wünsche sıch ber mehr Dıfferenzle-
Franzıskaner rungsvermögen und Sensı1ıbıilıtät für dıe

„Komplexıtät einer schwıierigen Lebensent-
Der Franzıskanerorden hat nach eigenem scheidung“ Der Generalminister der Fran-
Bekunden den brasıllanıschen Befreiungs- zıskaner betont, WISSEe NIC| woher dıe
theologen und ehemalıgen Franzıskaner Theologen, hne dıe Gegenseıte hören,
Leonardo olff nıcht durch Druck der Ver- dıe Sıcherheıit nehmen könnten, VonNn „ANSC-folgung ZUT Aufgabe des Priesteramtes und drohten und zuletzt nochmals angekündıg-
ZU Verlassen des Ordens bewegt. In ten Maßregelungen“ sprechen.einem In Bonn veröffentlichten Briıef
schreıbt der Generalminister des Ordens, CNaluc| unterstreicht, der Orden bleıbe
ermann CcChalück, uch selbst se1 1mM off AIn Respekt und Dankbarkeıt“ VCOI-
all off „allen gegenteılıgen Behauptun- bunden Dieser habe ıne „sehr persönlı-
SCH ZU Jrotz“ nıcht VO  z anderen Instan- che, seiıne Gelübde betreffende Lebensent-
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y  —— —
der Berliner Bıschofl: „Wenn nach Schuldscheidung getroffen, dıe WIT bedauern, ber

uch respektieren). 7 wischen ıhm und olff und Versagen geiragt wırd, geht C letztlich
habe bIs zuletzt eiınen „sehr persönli- immer dıe rage, ob WIT dıe Chance des
chen, sehr dıfferenzlerten, VO  — gegenseılt1- etzten Platzes genügend erkannt en  06
SCH Vertrauen getragenen Klärungspro- er muUusse sıch Rechenschaft darüber aD-

egen, ob diese Chance, nach den Malß-zel3° gegeben, der uch dıe persönlıche
Lebensgeschichte des Befreiungstheologen stäben ottes handeln, uch wirklıch
betroffen habe 7Zweımal se1 In den VCI1- NuUurze

Monaten eswegen in Brasıliıen
SCWESCH. P Schalück außert seiıne este

ardına Wetter ellung-Überzeugung, da für Boif, falls dieser
gewollt a  ( be1 den Franzıskanern uch nahme Z E rÄebnıs der
weıterhın einen alız als eologe gegeben Abstimmung 1mM Deutschen

Bundestag über dıe Neufassunga  e „n Freiheıit, hne Verfolgung, WE

uch vielleicht nıcht hne gegenseıltige kr1- des Abtreibungsrechts
tische Anfragen“. P Schalück kündıgt A

IDERN Abstimmungsergebnıs 1Im Deutschenuch künftıg mıt off In Kontakt bleiben
wollen. Ol nde unı angekün- Bundestag ist ıne Entscheidung das

Lebensrecht ungeborener Kınder unddıgt, wolle sıch 1ın den Lajenstand verset-
ZCI1 lassen und AaUuSs dem Franzıskanerorden damıt das Lebensrecht des Menschen

austreiten, heiraten überhaupt. Menschenrecht und Menschen-
würde en damıt ıne Niederlage erlt-
ten

VERLAUTBARUNGEN Ich wıederhole, Was ich unmıiıttelbar VOI der
DER DEUTSCHEN BISCHOFE Abstimmung dazu gesagt habe Das Recht

aufen ist eın grundlegendes Menschen-

ardına Sterzınsky Das recht, das keıne Fristen enn und weder

Unverwechselbare der Kırche durch ıne eratung noch UrC| ıne
z1ale Notlage außer al gesetzt wırde  E a  . a einbrıingen

Beım Aufbau Europas mu nach den Wor- Das ist keine katholısche Sonderlehre, SOMN-

dern gılt als Menschenrecht immer undten des Bischofs VO:  — Berlın, Kardınal
eorg Sterzinsky, das „Unverwechselbare überall. Es wırd VO  . Gottes Du
der Kırche“ eingebracht werden. Auf dem sollst nıcht Öten, und VO  - UMNSSCHET Verfas-
Weg ZUT europäıischen Einheıt könne SUNg geschützt und ist darum der erIu-
N1C! alleın darum gehen, einen großen und SUunNng uch eINes Parlamentes
wirtschaftlıch effektiven Staatenbun: Daran mu sıch jeder, uch jeder Abgeord-
bılden MeIS. beı seiner Gewissensentscheidung

IMESSCH
Be1l dem deutsch-italıenıschen Gottesdienst
sprach Kardınal Sterzinsky uch dıe VereIl- Das ecC| auf en uch der ungebore-
nıgung Deutschlands ET eklagte, daß 19101 Kınder ıst er schützen, uch
dıe Wunden der Mauern, dıe bıs VOTI WEeNl- WECNN diese ihr Recht noch nıcht selbst VCI1-

SCH Jahren Ost und West hätten, Weien, noch be1l den Wahlen ıhre Stimme
nach WIE VOTI nıcht verheilt selen. In den abgeben können.

!

Köpfen und Herzen der Menschen würden
her noch CUuUG Mauern heranwachsen. Zur Diıe Entscheidung des Deutschen Bundes-
Vergangenheitsbewältigung der katholı1- hat geze1gt, Was ıIn uUunNnseTCIM aa der
schen Kırche iın der ehemalıgen DD  re ensch un:! dıe Menschenrechte gelten.
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Erzbıschof Dyba Krıtık eines jeden Menschen., dıe ıne „unıversale
atholıkentag Gemeinsamkeıt schafft un! ıne globale

Solıdarıtät verlangt“. Aus der Solıdarıtät
Der Fuldaer Bıschofl, Erzbischof Johannes olge dıe Subsıdıiarıtät und damıt der Wi1-
Dyba, hält ıne „radıkale Reform“ der Ka- derspruch dagegen, dıe Entfaltungskräfte
tholıkentage für überfällg. ntier 1nwels der Menschen und ıhre gemeinwohlorien-
auf cdıe 1400 verschliedenen Veranstaltun- J]erten Zusammenschlüsse 99  UrC) Inter-
SCH des Karlsruher Katholikentreffens ventionen VO  S oben lähmen oder 7C1-
meınt Erzbischof Dyba dıe „Flucht ın dıe stören‘““. Interessenpluralısmus und daraus
Vielheıt“ sSe1 unübersehbar. Beım Jüngsten resultierende Spannungen selen NnOLWEeN-
Katholıkentag habe I11all sıch oft des Eın- dıg, dürften ber nıcht enggeführten SO-
drucks nıcht erwehren können, „daß hıer In lıdarısıerungen führen Gruppenego1lsmus
der Abwesenheıt des Mose das goldene Se1 und bleiıbe unsolidarısch
alb des Pluralısmus getanzt wurde‘‘. In
Anspıielung auf das Katholiıkentags-Motto
schreıbt Erzbischof Dyba Eıne S Bıschof Scheele Unfähigkeıt

7T ankenhabe erstehen sollen 99 ber ausend
Meınungen als gleichberechtigt präsentiert Die Welt krankt nach Auffassung des Bı-
werden, ziemlıch alles, Was der Lehre schofs VO  — ürzburg, aul-Werner Scheele.,
und ITradıtion der Kırche widerspricht, Be1-
fall iindet, selbst der letzte AaucC| VO  -

der Unfähigkeıt Z7U anken Beım
Fronleichnamstest Scheele 1m WüÜürz-

chwachsınn 1m Programm Berücksıichti- burger DOom, der „Urgestus des Dankens
Sung findet (während dıe ‚Aktıon en für dıe Schöpfung“ und der Dank für dıe
AUSs dem Katholikentag geradezu vertrie- Heıiılstaten Gottes In seinem Volk se1 VCI-
ben wurde), da Daut 11La her Babel als ern worden. Dieses Fehlen des ankes se1

hıimmlıschen Jerusalem“ keın Schönheıtsfehler, sondern ıne tödlı-
che Gefährdung. „In Deutschland“, betonte

Bischof Homeyer Solıdarıtät der Würzburger Bischof, „1St das Miıt-Tleılen
das Gebot der Stunde., nıcht der amp.

Solıdarıtät als „einleuchtende und unbe- mehr Geld für jeden Eıiınzelnen. “ Ange-
streıtbare“ Rıchtschnur iıst nach Überzeu- sichts der Sıtuation der Welt se1 nıcht eın

Almosen entscheıdend, sondern das Teılen.SUuNng des Hıldesheimer Bıschofs OoSse HOo-
y dıe Grundlage jeder freiheıitlıchen IDDavon sSe1 I1a jedoch weıt entfernt
un: gerechten Wiırtschafts- und Sozlalord-
NUuNg FEıne auf natıonaler und weltweıter
ene Beteıuligung der Menschen verwirk-
ıchende Solıdarıtät se1 „der Schlüssel KATHOLIKENTAG ARLSRUHE
eiıner Zukunft, dıe Freıiheıt und Gerechtig-
keıt realısıert“, der Vorsitzende der

VerlaufKommıissıon für gesellschaftlıche un!
ziale Fragen der Deutschen Bischofskonfe- Der Katholıkentag In Karlsruhe, VO bIıs
LENZ be1l einem Symposıium des CDU-Wırt- 21. Junı 1992, wiırd als „Katholikentag des
schaftsrates in Bonn. Diıe Gültigkeıit dieses Dıalogs“ bezeıiıchnet
VO  — der Kırche vertretenen Grundsatzes

Über zumeıst Jjunge astewerde uch durch den Aeider üblıchen
Miıßbrauch mıt ständıgen Appellen dıe nach Karlsruhe gereıist, hıer über dıe
Solıdarıtät“ N1C! ın rage gestellt, betonte Verantwortung der Chrısten für ein
der Hıldesheimer Bıschof. Grundlage dıe- FEuropa nachzudenken, feıern und
SCS Prinzıps se1 dıe Personalıtät un! Ur eien. nter den Mıtwırkenden und eıl-
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nehmern efianden sıch mehr als 120 oft hausgemachten Kırchenprobleme auf-
Bıschöfe und Kardınäle AdUuS verschiedenen zugeben und uns 1e] mehr mıt den aufge-

rissenen Wunden UNscCcICI eıt und deneuropälschen Ländern und AUSs Übersee.
ogroßen zukunftsweisenden ufgabenVor em Wäal Karlsruhe, dıe Präsıdentin

des Zentralkomitees der deutschen O- beschäftigen“.
lıken, eın Katholıkentag der europäischen Den ersten Schritt azu hatten die Katholi-
Begegnung. Christen Aus nahezu en kentagsteilnehmer ıIn den zurücklıegenden
ropäıischen 1Ländern untfer den (JÄ- Karlsruher agen zurückgelegt. In den
sten, davon über 2000 alleın AUS Usteuropa. Foren un! Dıiskussionen Ial sıch
DiIe gemeiınsamen Jage In Karlsruhe STtan- konzentrierter und nachdenklıcher als
den unter dem „Eıne LICUC C1I- anderen Katholiıkentagen der inhaltlıchen
ste Europa bauen in der Einen Welt‘‘ Dıskussion dıe Herausforderungen
Der Beıtrag der Christen ZU Aufbau eines eINes Europa gestellt. Das /usam-
humanen und mıt der Welt solıdarıschen menwachsen ın Deutschland und in Eu-
Europa STan: 1Im Zentrum der zahlreichen LODA, dıe Not der Flüchtlınge und dıe Aus-
Podıumsdiskussionen, orträge un (riJe- länderfeindlıchkeıt, dıe vielen Orten der
spräche. westlichen wohlhabenden Gesellschaften

aufbrechende Sınnesleere, VereinsamungWıe auf früheren Katholıkentagen verban-
den uch ın Karlsruhe die Veranstalter und Anonymıtät und der Aufbau In den

osteuropäılschen Ländern beschäftigten dıe
das Zentralkomitee der deutschen Kathaolı-
ken und dıe Erzdiözese Freiburg Katholıkentagsteilnehmer ebenso W1Ie dıe

Verantwortung Europas für dıe FEıne Welt,das achdenken über den christliıchen FEın-
Satz für ıne gerechtere Welt mıt Feıern, in der Hunger und en dıie Chrısten ZUT

Solıdarıtät mahnen.Gjottesdienst und Der Katholiken-
tag bedeutete daher uch gerade In einem Impulse ZUTr Versöhnung wollte dieser Ka-
für dıie Kırchen mMerTrkl1ıCc| abgekühlten g —- tholıkentag geben. In eıner Versöhnungs-
sellschaftlıchen Klıma eın Zeugnıi1s für den feler wurde dıe Zerrissenheıit e1m Namen
Glauben, der dıe Menschen J1er ıIn Scharen genannt, der dıe Welt krankt. „Versöh-

den (jottesdiensten Fronleichnams- NUNS brauchen WIT nıcht 11UTI prıvat, SOIMN-
fest und ZU Abschluß des Katholıkentags dern uch öffentlich und geme1ınsam“, gab
WI1IEe uch ZUT Hauptkundgebung führte Bıschof aus Hemmerle ın der abendlıit-
„Der laube ott schenkt unNns mıtten ın hen Feıer 1Im Stadtzentrum VO  — Karlsruhe
en Engpässen MeUEC Spielräume der Hoff- edenken, ber „anfangennehmern befanden sich mehr als 120  oft hausgemachten Kirchenprobleme auf-  Bischöfe und Kardinäle aus verschiedenen  zugeben und uns viel mehr mit den aufge-  rissenen Wunden unserer Zeit und den  europäischen Ländern und aus Übersee.  großen zukunftsweisenden Aufgaben zu  Vor allem war Karlsruhe, so die Präsidentin  des Zentralkomitees der deutschen Katho-  beschäftigen‘“.  liken, ein Katholikentag der europäischen  Den ersten Schritt dazu hatten die Katholi-  Begegnung. Christen aus nahezu allen eu-  kentagsteilnehmer in den zurückliegenden  ropäischen Ländern waren unter den Gä-  Karlsruher Tagen zurückgelegt. In den  sten, davon über 2000 allein aus Osteuropa.  Foren und Diskussionen hatte man sich  Die gemeinsamen Tage in Karlsruhe stan-  konzentrierter und nachdenklicher als an  den unter dem Motto „Eine neue Stadt er-  anderen Katholikentagen der inhaltlichen  steht — Europa bauen in der Einen Welt“.  Diskussion um die Herausforderungen  Der Beitrag der Christen zum Aufbau eines  eines neuen Europa gestellt. Das Zusam-  humanen und mit der Welt solidarischen  menwachsen in Deutschland und in Eu-  Europa stand im Zentrum der zahlreichen  ropa, die Not der Flüchtlinge und die Aus-  Podiumsdiskussionen, Vorträge und Ge-  länderfeindlichkeit, die an vielen Orten der  spräche.  westlichen wohlhabenden Gesellschaften  aufbrechende Sinnesleere, Vereinsamung  Wie auf früheren Katholikentagen verban-  den auch in Karlsruhe die Veranstalter —  und Anonymität und der Aufbau in den  osteuropäischen Ländern beschäftigten die  das Zentralkomitee der deutschen Katholi-  ken (ZdK) und die Erzdiözese Freiburg —  Katholikentagsteilnehmer ebenso wie die  Verantwortung Europas für die Eine Welt,  das Nachdenken über den christlichen Ein-  satz für eine gerechtere Welt mit Feiern,  in der Hunger und Elend die Christen zur  Solidarität mahnen.  Gottesdienst und Gebet. Der Katholiken-  tag bedeutete daher auch gerade in einem  Impulse zur Versöhnung wollte dieser Ka-  für die Kirchen merklich abgekühlten ge-  tholikentag geben. In einer Versöhnungs-  sellschaftlichen Klima ein Zeugnis für den  feier wurde die Zerrissenheit beim Namen  Glauben, der die Menschen hier in Scharen  genannt, an der die Welt krankt. „Versöh-  zu den Gottesdiensten am Fronleichnams-  nung brauchen wir nicht nur privat, son-  fest und zum Abschluß des Katholikentags  dern auch öffentlich und gemeinsam“, gab  wie auch zur Hauptkundgebung führte.  Bischof Klaus Hemmerle in der abendli-  „Der Glaube an Gott schenkt uns mitten in  chen Feier im Stadtzentrum von Karlsruhe  allen Engpässen neue Spielräume der Hoff-  zu bedenken, aber „anfangen ... muß sol-  nung und läßt uns nicht im Stich“ rief der  che Versöhnung ganz persönlich, bei uns,  Vorsitzende der Deutschen Bischofskonfe-  er  renz, der Mainzer Bischof Lehmann, den  Katholikentagsteilnehmern zu, die sich in  Die ZdK-Präsidentin erinnerte, daß wir  großer Zahl zum Abschlußgottesdienst im  auch in Europa von einer versöhnten Welt  Karlsruher Schloßgarten versammelt hat-  noch weit entfernt sind. „Wir erkennen  ten. „Es ist nicht schlimm, daß wir bedrängt  heute immer klarer, welche tiefen Wunden  sind“, sagte der Bischof mit Bezug auf das  die totalitären Regime in den Herzen vieler  für Christen rauher gewordene gesell-  Menschen hinterlassen haben“, sagte Frau  schaftliche Umfeld, „séhlimm ist vielmehr,  Waschbüsch. Unter offener Unterdrückung  daß wir uns so mutlos machen lassen. “ Bi-  oder hinterhältiger Bespitzelung hätten  schof Lehmann forderte auf, nicht wehlei-  viele leiden müssen. Mißtrauen, Feind-  dig und kleingläubig der Auseinanderset-  schaft und Verbitterung seien zurückgeblie-  zung  auszuweichen,  sondern  „UNsere  ben, auf zahlreichen menschlichen Bezie-  Verfangenheit in uns selbst und in unsere  hungen laste eine schwere Hypothek.  462muß sol-
Nung und äßt uns nıcht 1mM Stich‘‘ rief der che Versöhnung SAalZ persönlıch, be1l UunNns,
Vorsıtzende der Deutschen Bıschofskonfie- be1 MIrFT.
ICNZ, der Maınzer Bıschof Lehmann, den
Katholıkentagsteilnehmern Z dıe sıch in Die 7ZdK-Präsıdentin eriınnerte, daß WIT
großer ahl ZU Abschlußgottesdienst 1M uch In Europa VON einer versöhnten Welt
Karlsruher Schloßgarten versammelt hat- och weıt entfernt sSınd „Wır erkennen
ten. „ S ist nıcht schlımm, daß WIT bedrängt heute immer klarer, welche t1iefen Wunden
sınd“, der Bischof mıt ezug auf das dıe totalıtären Regime in den Herzen vieler
für Chrısten rauher gewordene gesell- Menschen hınterlassen haben“, Frau
schaftlıche m{eld, „séhlimm ist vielmehr, Waschbüsch. nter offener Unterdrückung
daß WIT uns mutlos machen lassen. 6C Bı- der hinterhältiger Bespitzelung hätten
SC} Lehmann forderte auf, nıcht wehle1- viele leiden mUussen. Miıßtrauen, e1ınd-
dıg und kleingläubıig der Auseimnanderset- schaft und Verbıitterung selen zurückgeblie-
ZUNg auszuweıchen, sondern „UNSCITC ben, auf zahlreichen menschlıchen Bezie-
Verfangenheıt In uns cse!bhst und In UNSCIC hungen aste ine schwere Hypothek.
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Im Diıenst der Aussöhnung und ersöh- damals den Zehntausenden 1m Stadıon
NUNg, dıe dıe Kenntniıs un: das bessere Ver- gerufen: ‚Der 0. Katholiıkentag geht
stehen des anderen voraussetzen, stand nde Berlın WAar die Reıse wiıirklıch wert
uch der 1alog mıt den uden, der INZWI- DIie Reı1ise wırd NU  —$ chnell weıtergehen,
schen eıner Instıtution auf dem Katholi1- hın auf 00l vereıntes Europa. Wır katholi1-
kentag geworden ist. sche Chrısten wollen azu beıtragen, daß

Kontinent ra Zukunft und Be-
Neu auf einem Katholıkentag WaT In arls- ständıgkeıt schöpft aus dem Mutterboden
ruhe dagegen das intensıve chrıistlıch-musiı- der Frohbotschaft esu Christı. Dıiıesem An-
mısche Gespräch, dem uch der Präsıi1- hıegen wırd sıch der 91. Katholikentag 1Im
dent des für denPäpstlıchen ates Jahre 19972 wıdmen. Auch Karlsruhe,
Interrelig1ösen 1alog, Francıs Kardınal Schnittpunkt Europas gelegen‘, ist ıne
Arınze, gekommen WAäl. Er erinnerte dıe Reise werTt, 1M Jahre 1997 besonders.‘ Und
Bedeutung, dıe dem espräc| unter den Jjetzt darf ich nen zurufen: Ich freue miıch,
Relıgionen zukomme. Dıalog mache Ver- daß S1e dıe Eınladung ANSCHOMMC en
kündıgung nıcht überflüssıg. 1elmenNnr N und nach Karlsruhe gekommen SInd!....
beıdes uch heute notwendig.

Wırklıch, das können WIT mıt Fug un!
Der Erzbischof des gastgebenden Bistums ( ehaupten: Wır SInd Zeugen davon,Freıburg, Oskar Saler, rıef azu auf, daß Europa WIE 1ıne große -
Europa nıcht ZUrTr unzugänglıchen Festung menwächst. Der dıchtbesiedelte Lebens-
auszubauen. Wenn Chrısten mıteinander 1AdUIll gleicht her einer Stadtlandschaft als
Euchariıstıie feıerten, se1 amı der Auftrag einem weıten, dünnbesıedelten and Das
verbunden, TtTeNzen überwinden g —- bringt Vorteıle, ber uch Probleme mıt
genüber Menschen, dıe uUunNns zunächst fremd sıch
erscheıinen, unterstrich der Erzbischof. In
der Hauptkundgebung des atholıkenta- Dıiıe moderne hat eın anzıehendes und
DCS machte sıch diıese Hoffnung uch der zugleıch ein ambıvalentes Gesiıicht. Faszı-
Mınısterpräsident des Landes aden-Würt- nıerend sınd der bunte Reichtum VO  — Le-
temberg, Erwıin Teufel, eıgen, der se1ıne bensformen, Persönlıchkeıiten un: kulturel-
Vısıon der Stadt, des Europa len Eıgenprägungen, dıe Vıelfalt der
vorstellte Die Völker dürften sıch J1er Möglıchkeıten für Bürger der und des
nıcht mehr voreinander fürchten mussen, mlandes Im Blıck auf Europa he1ßt das
Mauern und Gräben dürften dıe nıcht (SIA schon trahlt Europa iıne solche 1ta=
umgeben. Vıielmehr muüsse S1e. ıne weltof- 10a un! Vıelfalt AUs, daß dieser kleine
fene se1n, ın der dıe Menschenrechte Kontinent Mıllıonen anderer Menschen auf
geachte würden und In der sıch dıe Re1- der Welt WIEe eın paradıesischer Wunsch-
hen nıcht den LUxus VO  —_ Stadterneuerung Taum erscheiınt.
und Denkmalspflege leisteten, solange
den Rändern Menschen In ums und Fave- Dennoch können WIT nıcht verschweıgen,
las lebten. daß WIT dıie ast der TODlIleme sehen, S1E als

herausfordernd, Ja manchmal als drückend
empfinden. Wıe dıe moderne Stadt ist uch
das HEUE Europa ambiıvalent, hat SEWIS-Aus der Eröffnungspredigt des

Erzbischofs VO Freıburg sermaßen We1l Gesıichter. Deshalb muüssen
WIT darauf achten, daß dıe Probleme der
modernen Großstadt sıch nıcht automa-Wır stehen Begınn des U1 Katholikenta-

DCS ın Karlsruhe. on VOT WEel Jahren tisch In dıe ‚NCUC Europa‘ einschle1-
haben WIT VO  — Berlın aus nach Karlsruhe hen Dann würden sıch iıhre DBürger
geschaut. Im Hauptgottesdienst habe ich geborgen noch mehr vereinsamt vorkom-
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L1NECN Denn dıe moderne Stadt hat weıthın Botschalt, dıe 1mM VEITSANSCHCH Dezember
iıhre Integrationsfähigkeıt für dıe Menschen dıe Sondersynode der 1SCHNOTIe für Europa
verloren. In iıhr bündeln sıch geradezu dıe verkündet hat Dıiese CUGCadas hımm-
menschlıchen und gesellschaftlıchen Pro- lısche Jerusalem (vgl O{f 22 älßt sıch
eme UNSCcCICI Jlage nıcht mıiıt eiıner polıtıschen TO der

einem innerweltlıchen Konzept gesell-Als Christen muUussen WIT dıe entscheıdende schaftlıchen Lebens gleichsetzen. S1ıe ann
rage tellen WOo WO ott In der NUL, WIE der Seher Johannes In seiner Of-
Stadt”? Spielt der chrıstliıche laube ıne fenbarung beschreı1bt, VO  > ott her nı]ıeder-
Rolle 1mM Aufbau Europas, der WIrd Eu- steigen und 1m Verlauf der Menschheıtsge-
I1ODaA WIEe ehemals Nova Huta absıchtliıch schichte nıe voll verwirklıcht werden, enn
ME ohne Kırche, ohne der S1e ist dıe kommende Stadt Jenes Reıches, ın
kann WIE der Sauerte1g das rot dıe chrıst- das dıe Weltgeschichte einmündet, das ber
lıche Botschafit dıe Gesellschaft durchdrın- dıe Zeıtlichkeit dieser Welt überste1gt. Und
SCH und mıtprägen? doch können WIT als Chrısten MSCTE Ver-

antwortung In diıeser Welt 11UT 1Im 1C| derDamıt erheben WIT keinen Monopolan-
spruch. Wır verweılsen jedoch auftf dıe UuT- adıe uUunls VOIN oftt verheißen ist,

wahrnehmen. Eın AdUus dem Evangelıum C1-sprünglıchen un! gestaltenden Kräfte Eu-
D DiIe Griechen des Altertums lebten neuUueEeTTIES Europa wırd WAaTrT noch nıcht dıese
AUS der Idee des Wahren und Schönen, der CUG se1IN, ber kann und soll be-

reıts als ıld und Zeichen auf das KOom-aa der Römer wurde Aaus dem Ideal der
Gerechtigkeıt aufgebaut, und für das TU mende hındeuten.
Christentum wurde der (Glaube den
überweltliıchen Gott, der 1n Jesus Chrıistus FEıne Wiırklıichkeit Jedoch, dıe ulls VO  e} der
ıIn dıe Geschichte der Menschheıiıt eingetre- kommenden Stadt In der Offenba-
ten Ist, wegwelsend. Das Ineinander dieser rung des Johannes verkündet wird, 1st
Kräfte führte und soll uch weıterhın schon Jetz für geschıichtliches Han-

deln eın Maßstab, VO  a} dessen Anwendungführen ZU) echten und tragfesten Huma-
9088 So 1UTr ann Europa als ‚große Stadt Entscheidendes uch Tür dıe Zukunft Euro-
erstehen, dıe VO ımmel nıedergeht ın pas, Ja der SAaNZCH Menschheıt, abhängt:
dıe Erdenzeıt‘. Das Lamm ist das Licht dieser (vgl

Of{ff
Um jedoch diesem Nspruc| gerecht
werden, sınd für ulls Christen Besın- Das Lamm ist eın 1ıld für den MENSCHLE-
NUuNng auf das Evangelıum und Ausrıchtung wordenen Sohn Gottes, der sıch seiner
UNSSGTSET Lebensweilse nach Jesus TISTUS aC) und Herrlichkeit entäußert und ın
notwendig. Um damıt konkret anzufangen, der Hıngabe se1nes Lebens der Welt Heıl,
beginnen WIT auf dıesem Katholıkentag In Frieden und Versöhnung geschenkt hat
dıesem (‚jottesdienst mıt der Iauferneue- Durch das Jut des Lammes sınd WIT mıt
rung. ott un! mıteinander versöhnt. „Eıne ME

ersteht  c das heißt iıne versöhnte
Stadt entsteht. Das ist eın durchaus konkre-

Aus der Botschafit des Papstes tes rogramm für Handeln
den Katholıkentag

DiIe Möglıchkeıiten und Herausfor-
„E1ıne HME ersteht Europa bauen in derungen, die UrCc| den Zusammenbruch
der Eınen Welt‘‘. Dieses Leıtmotiv des der kommunistischen Systeme und durch
01  euftfschen Katholıkentages In arls- dıe Entwicklung mehr Einheıit und Frel-
ruhe ist ıne glückliıche Fortsetzung Jener heıt in EKuropa gewachsen sınd, verlangen
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nach versöhfiten Herzen er dıesem nıcht In sıch selbst verschlıeßen, Europa
Prozeßß beteiligten Partner, damıt Aaus alten ebt ın der eiınen Welt un: hat Werden
Wurzeln ıne CUG Kultur der (Gemein- und achsen der einen Welt ıne hohe Ver-
schaft und 1ine wahre Zivilısation der antwortung.
Liebe entstehen ann.

Zur Versöhnung annn uch beıtragen, sıch Grußwort des Apostolischen
dıe Bıtte esu vergegenwärtigen, mıt der Nuntius

sıich Abend VOT seinem Leıden sSe1-
NCN hımmlischen ater wendet „Alle sol- Das des Katholıkentages lenkt den

Blıck auf die verheißene Cue a dielen 1NSs Se1IN: Wıe du, ater. In mMI1r bıst und
ich in dır bın  9 sollen uch S1e In uUuNs se1IN, ott selbst baut. Zugleıich ädt Menschen

e1n, In dieser leben, WIT-damıt dıe Welt glaubt, daß du miıch gesandt
hast“ (Joh DIiese Bıtte Jesu den Ken. mıtzuarbeiten, ındem S1e sıch VO

Evangelıum9 Iso „neuevangel1-ater hat ebenso dıe Eıinheıt ın der Kırche
WIE dıe Einheıt der Chrıisten In den noch g -

s]ıleren“‘ lassen, W1e dıe Bıschofssynode über
rennten Kırchen und kırchlichen Gemein- dıe Neuevangelisierung Europas dargelegt
schaften 1im Blıck hat em sıch Menschen In das Wort der

Heılıgen Schrift vertiefen und besonders
Eıne CUu«ec Evangelisierung Europas ann ın dıiıesem Jahr mıt der Bıbel 1992 ihr
NUur fruchtbar werden, WENN dıe Chrısten en VO Wort (jottes pragen lassen,
dieses Kontinents gegenseıt1g ıhren Beıtrag werden S1e Jesus Chrıistus ähnlicher und
FAg Bewahrung und Weıtergabe des (jlau- tellen sıch auf se1ine Lebensweise e1in Das
ens anerkennen und 1mM gemeiınsamen and der Liebe, das uns In Christus verbıin-
Bemühen Jene Hındernisse beseılitigen det, felern WIT VOT allem dankbar dıesem
suchen, dıe einer vollen Einheit och 1mM Fronleichnamstag. Aus der Ka der Eu-
Wege stehen Eıne DEWISSE Entfiremdung charıstie mıteinander vereınt, eısten hrı1-
zwıischen neuzeıtlıcher Kultur un: chriıstlı- Ssten ihren Beıtrag ZUT Erneuerung ın
her Botschaft mac!| dieses Rıngen un Deutschland, In Europa, In der Welt, dıe
Mühen dıe Eınheıt eiıner immer mehr zusammenwächst. SO lassen
dringlicheren Aufgabe. WIT uns ermutıgen, der Zivilisation der

Liebe dienen.
Europäische Geschichte ist innerkiırchlich
verflochten mıt der Geschichte Jenes
Volkes, dem Jesus selbst entstammt. In Eu- Aus der Abschlußpredigt des
IODaA wurde dem Jüdıschen olk Naus- Vorsitzenden der Deutschen
sprechlıiches, exiıstenzbedrohendes Unrecht Bıschofskonferenz
angetan, und WITr können nıcht unbedingt
davon ausgehen, daß alle urzeln dieses Wır haben ın Karlsruhe, mıtten iın Europa,

eIwas VO  S dem Umbruch gespürt, der NSC-Unrechts unwiederbringlıch ausgerissen
sınd Aussöhnung zwıschen en und ICcH alten Kontinent bewegt. Wır sınd unNns

der ungeheuren Herausforderung der DC-Christen gehört unabdıngbar auf dıe Tages-
ordnung des EKuropa. genwärtigen Stunde bewußt geworden

Vieles ist uns 1Ur aufgegangen, weıl WIT
Das Licht des Lammes ist unNns nıcht alleın viele (jäste AUs Miıttel- un Osteuropa
dazu gegeben, daß WIT einander 1Ur In Eu- unter uns haben, dıe uns iıhre dorgen un
ropa mıt Augen sehen. Das ottes- Hoffnungen mıtteıilen wollten und uns nıcht
lamm hat dıe Schuld der Welt und zuletzt dadurch bereıicherten, daß S1Ee uns
hınweggenommen, der Friede Chriıstı ist ZUT Übernahme einer größeren Verantwor-
Friede für dıeIWelt. Europa annn sıch Lung und Aufgaben inspiriert haben
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MISSIONZugleich ist ul UrCc| das Mıtwiırken vlie-
ler Schwestern und Brüder AUS der SanzZCch
Welt bewußt geworden, daß WIT das KG Mitgliederversammlung des
Europa 11UT annn ın den wahren Ausmaßen Deutschen Katholischen
richtieg bauen, WE WIT uns als Bürger der
Einen Welt verstehen. Missıonsrates

Vom bıs 3 Julı 1997 fand ın ürzburg
„Ihr aber, für WE haltet ıhr miıich?“‘ (Lk dıe Mitgliederversammlung 1992 des Deut-
9:20) Wır unterscheıden uUunNs als rısten schen Katholischen Missiıonsrates (DKMR)
olit leiıder nıcht VO  — den übrıgen gesell- en dem Jahresbericht des Präsıi-
schaftlıchen Irends. Wır können ber nıcht denten stand 1im Mittelpunkt der ersamm-
überleben, WE WIT 11UTL stromlinienförmıg lung das Studiıenthema „Gottes olk enn
mitschwimmen und der Unterscheidung keıne Fremden Optıon für dıe Armen‘“.
der (Gelster ausweıchen. Auf dıe ahl alleın Die Wahl dieses Themas Wal SanzZ wesent-
omMm nıcht d uch WE WIT keinen ıch bestimmt UrC| dıie Vorkommnisse 1ın
Menschen preisgeben wollen. Eıne mutıge UNSCTICII and 1m Zusammenhang mıt der
Minderheıit ist uch In den ugen des Evan- Fremden- und Asylantenproblematık. Z um
gelıums Desser für dıe Gesellschaft als ıne Studienthema sprachen Ministerlalrat
lauwarme Mehrheıt, dıe das Zeugn1s aD- Dr. Zıtzelsberger AUS dem Bayerıschen In-
schwächt. Ich nıchts VO Gesund- nenministerıum (München) SOWIeEe Abte!1-
schrumpfen, ber es VON einem entschıe-
denen Glaubens- und Lebenszeugnıs, das lungsleıter Ihomas Reuther VO DIiöze-

san-Carıtasverband Rottenburg-Stuttgart
uns Respekt verschafifit un anzle- (Stuttgart). In diesen Referaten wurden
hend wıirkt grundlegende Informationen über derze1l1-

tige Fakten un! Hintergründe der Auslän-
Wır mussen wıeder 1e] entschıedener

der-, Asylanten- und Fremdenpolıtik un:!
den groben Herausforderungen un: der
zentralen Wahrheıt des aubens, dıie Jesus dıe damıt zusammenhängende Problematık

1ın Deutschland und 1n Europa gegeben.T1STUS selber ist, zurückkehren. Europa
und dıe Eıne Welt können WIT nıcht bauen, Biblisch-sozialpsychologische Impulse ZU

ema vermiıttelte das Reierat VO  b
WE WITr Uuls zweıt- und drıttrangıge Pro-

TOol. Dr. Manfred Köhnleın (Schwäbischeme als Hauptsache aufschwätzen lassen,
Ww1e sıch 11UT ein Luxus-Christentum 1mM Gmünd). Biblisch-pastorale Orientierungs-

daten für dıe Asylantenproblematık WUurTr-
Wohlstand erlauben ann Wır mussen ber
uch den en Stau überfällıger Fragen ab- den VO  —$ Profil. Dr. Alfred Läpple (Gilching)

aufgezeı1gt. (Die Referate werden 1mM Heft
bauen, der NSCIC Kırche oft blockıert

der 1993 abgedruckt.)und der uns hındert, auf hoher See mıt
voller al voranzukommen. Die Mitgliederversammlung nahm ferner

aktuelle Berichte und Informationen über
Meıne lhıeben Schwestern und Brüder, hıer dıe katholische Kırche 1n ına, über dıe
können WIT ın UÜMNSECTHGT oft bedrückenden 1 Sudankirchenfeindlichen Zustände
spirıtuellen Armseligkeıt 1e1 lernen VO SOWIEe Erfahrungsberıichte AdUus Orden und
ebendig gelebten eıchtum des aubens Werken ZUT Kenntnıis. Satzungsgemäß hatte
uUunseTeT Miıtchristen aus Mittel- und (Osteu- dıe Mitgliederversammlung dıe Neuwahl
ropaq, die oft unter unsäglıchen Verhältnis- des Vorstandes des DMEKR tätıgen.
SCI1 ireu geblieben sind Gerade hıer w1Issen

Im ersten Wahlgang wurde Prälat BerndWIT uUunNs uch 1NSs mıt dem Heılıgen ater,
der als einer der ersten unerschrocken TÜr Kaut, Präsıdent VOIl ISSIO achen, mıt
dieses NCUC Europa AUSs (Ost un: West e1IN- eiıner Stimmenmehrheıt VO  — nahezu 76%

ZU Präsıdenten des Deutschen Ka-ist
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tholiıschen Missıonsrates gewählt. Er Öst verkünden. 7 wel Drittel der Menschheıit
Prälat Norbert Herkenrath In diıesem Amt kennen eute Chrıstus noch nıcht:; doch S1e
ab, der se1ıt 1985 zunächst für eın Jahr, da- brauchen ıhn und seine Heılsbotschaft.
nach für wWEel VO. Amtsperlıoden dıe ILel-

Weıl dıe Kırche ıhrem Wesen nach MI1SS10-Lung des DKMR innehatte.
narısch ist, stellt dıe Evangelısıerung

/u Mitgliedern des geschäftsführenden ohl 1ne Pflıcht, als uch eın eC| für alle
Vorstandes wurden für dıe HE AmtsperI1- ihre Miıtglieder dar (vgl Lumen Gentium,
ode gewählt: Miıssıonsreferentin Sr Marıta 1 ' entes, 28,35 — 38). Der Herr ruft
Fleißig S5DS, Erzdiözese Köln: Prälat Oth- UunNs, AaUSs u11l herauszugehen und mıt den
INar aber, Bıstum Dresden-Meıßen, und deren UlNsScCTITEN Reichtum teılen, angefan-
Prälat Norbert Herkenrath, SCH VO Reichtum uUNSCTES Glaubens, der
Ta mties gehören dem geschäftsführen- nıcht als persönlıches Priviıleg betrachtet
den Orstan: außerdem noch Provınz- werden darf, sondern als eschenk, die-
oberın Sr C äcılıa Höffmann SSpS, jenıgen daran teillnehmen lassen, dıe ıhn

noch nıcht kennen. Solches Bemühen wirktWiıckede-Wımbern, für dıe Vereinigung der
Ordensoberinnen Deutschlands uch fIruchtbar auf 1USCIMN eigenen Glauben
und Provınzıal org Dantscher S 9 Mün- zurück, weıl der Jlaube Urc dıe erkün-
chen, als Vorsıiıtzender der Vereinigung dıgung erstar'!
Deutscher Ordensobern SOWIEe

Wolfgang Schumacher arm, als Gene- Der Beıtrag des Gebets, der Leiden un
ralsekre(far. der Selbstaufopferung

Am Weltmissionssonntag fühlen alle Orts-

Botschafit des Heılıgen Vaters kırchen, VO  —j den Jüngsten DIS den alteın-
BESCHSCNCN, sowohl dıe iın TrTe1INelL tätıgen,Johannes Paul 11 A0 Welt- WIEe dıe Verfolgung leidenden, dıe reichenm1ss1ıonssonntag 1992 WIEe dıe aärmeren, S1e alle Tfühlen sıch VCI1-

Liebe Brüder un: Schwestern! pflichtet, ber die eigenen TeENzen hınaus-
zublıcken un:! Miıtverantwortung der

Der Weltmissionssonntag als Aufruf Miıssıon „ad gentes” tragen.
vermehrtem Einsatz für die Mission

Als Antwort auf dıe Aufforderung des
Der Weltmissıonssonntag wurde VO  S aps Weltmissionssonntags sollte sıch jeder mıt
Pıus XI 1im Jahr 1926 auf nregung der Eıfer der Weltmissıon der Kırche betäti-
Propaganda Fide eingerichtet. Im Geist der SCNH, erster Stelle durch den geistlichen
Einheit un: Universalıtät der Kırche ruft begleitenden und unterstützenden Be1-
unNns Jedes Jahr ZU Bewußtwerden der Ver- STan:! des ebets für dıe Unternehmungen
antwortung, dıe jeder einzelne Tür dıe Ver- der Missıonare. Jesus selbst sprach VO  —; der
breiıtung des Evangelıums hat. „Notwendigkeıt, allezeı beten  C6 (Lk

18,1) un gab ZeugnIi1s mıt dem Opfer se1lnesAn der Schwelle des driften chrıstlıchen
Jahrtausends wırd dıe Weltmissıon noch eigenen Lebens Als Jünger Christı opfern

uch WIT en UrcC Chrıstus, dendrängender. Wır können nıcht unbeteılıgt ersten Miıss10nar, Gott auf.bleıben, WEeNN WIT dıe Miıllıonen Men-
schen denken, dıie W1e WIT VO Jut Hıer sınd dıe Gebete und pfer der Kran-
Chriıstı erlöst wurden, jedoch ohne ine ent- ken besonders wertvo DiIe Kranken sınd
sprechende Kenntnıiıs der Je (Gottes durch ihre Leıden Inn1g mıt dem Leıden
leben Keın Chrıstgläubiger, keıine kırchli- Christı vereınt. Alle, dıe sıch der Seelsorge
che Instıtution, kann sıch der obersten der Kranken wıdmen, sollen nıcht versäu-
Pflicht entziıehen, Chrıstus allen Völkern INCI, S1e anzuleıten und ermutıgen, ihre
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Leıden mıt dem gekreuzıgten S10N fühlen un dıe Gläubigen für dıe Miıt-
arbeıt der Missıon begeıstern. Doch istChristus TÜr das Heıl der Welt aufzuopfern

(vgl Rm 78) VOI allem innerhalb der Famılıen, dıe
Laıen dıe 1_L1ebe für Missionsberufe pflegen

Unser Opfergeıst muß konkret und siıchtbar (Ad Gentes, 41); weıl dıe christliıche Famılıe
werden. FüÜür einıge wırd das 1im hochherzı- als „Hauskırche" bevorzugter Ort der
SCH Annehmen und Befolgen eiıner Missı- Evangelisierung ist.
onsberufung lıegen, 1mM „Hinausgehen“,
dıe Frohbotschaft dort verkünden,
wohinn der Geıist führt. Pastorale Sensibilisterung den

Solidaritäts-Fonds ZU garantıeren
Dieses „Hinausgehen“ wırd einz1ıgartıg In

Damıt der Weltmissionssonntag Bedeutungder Aussendung der Apostel deutlıch „Ihr
und Wert vollkommener Solıdarıtät DC-werdet dıe Kraft des Heılıgen Gelistes CMP- genüber den Miıssıonen gewinnt, bedarf

fangen, der auf uch herabkommen wiırd,
der sorgfältigen Vorbereıtung und eiıner le-

und ihr werdet meıne Zeugen se1n 1ın eru-
salem und ın ganz aa und Samarıa und bendigen und begeisternden Gestaltung.

Diıe Eucharistiefeier ist der zentrale ugen-bıs dıe renzen der Erde“ Apg 1,8) blick, das Anlıegen der Mıssıon VCI-

deutlıchen und dıe verantwortliche eıl-
Aus Dankbarkeit für den empfangenen habe jedes Getaulften, jeder christlıchen
Glauben werden alle Arbeitern der Famılıe un: jeder kırchlıchen Institution
Mitarbeitern der Miıssıon anZUSPOTINCNH. ndere Gelegenheıten für

dıe missionarısche Sensibiliısıerung dürfen
Anläßlıch der 500-Jahrfeıier der Evangelı- jedoch nıcht vernachlässıgt werden. Ich TOr-
sıerung Amerıkas gedenken WIT der Mi1ss10-

dere dıe Verantwortlichen für nregung
NaIic, dıe VO  — Europa AaUus das Evangelıum
den Völkern Jjenes Erdteils brachten Wır und Organıisatıon der Inıtiatıven auf, ZU

Gelingen des Weltmissıionssonntagsfeilern dieses ubılaum In emu und Wahr-
beizutragen. /usammen mıt der nforma-

heıt und WIT danken ott für dıe geistliıchen t1on über dıe Missıon ZUT Förderung des
Wohltaten, dıe jenen en und en

Missionsbewußtseıins In jedem Getauften,
Völkern zute1ıl werden 1eß

muß Spenden aufgerufen werden. Das
eute tellen WIT mıt Freude fest, daß dıe ist eın wichtiger eıl des kırchliıchen
Missıonare nıcht mehr 1Ur Aaus den VO al- Bemühens. Schon dıe Mıssıon und der
ters her christlıchen Kırchen kommen, SOIMN- Dıenst esu und der Apostel wurden VO  —

ern uch AaUuUs den Kırchen Afrıkas, Asıens hochherzigen Menschen unterstützt (vgl
und Lateinamerı1kas, sıch viele der 8,3)
Evangelısıerung weıhen. In verschiedenen DiIie materıellen Bedürfnısse der Miıssıonen
Missionsländern setizen dıe Katecheten ihre sınd vielfältig und werden täglıch mehr. Dıie
wertvolle un: unersetzlıche Arbeıt fort. S1e Geldspenden der Gläubigen „sınd unent-
werden VO  e einem tarken Missionsgeıst behrlich beim Aufbau der Kırche und für
beflügelt, der S1e unermüdlıchen Förde- das Zeugnıi1s der Liebe“ (Rm 81) Das Werk
KG VO  — CGlaube und offnung macht der Glaubensverbreıitung In diıeser
Wenn uch N1IC! alle ıne spezıfische Beru- Hınsıcht mıt iıhrem zentralen Solıdarıtäts-

fonds für die Weltmissıon un:! ist darauf be-fung ZuUr Missıon „ad gentes” empfangen
aben, sind doch alle verpflichtet, den dacht, daß beı der Verteilung der Hılfen
(je1ist missionarischen Eıfers iın sıch selbst keıine der Kırchen, besonders keıine der

Kırchen benachteılıgt wıird Derund In iıhren Geme1ıinden vermehren. Be-
sonders die Bıschöfe und Priester müssen Weltmissıionssonntag ist se1ıt Tast Jahren
siıch als Erstverantwortliche der eltmiıs- dıe bedeutendste kirchliche Mobilma-
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chung, dıe geistlıche und materiıielle KO- In den Jungen Kırchen, SOWIEe dıe brüderl1-
operatıon Ördern Deshalb ich che Hılfe der Kırchen untereinander mıt

dem Austausch der Priester, entsprechendfür angebracht, dıe weılsen Rıchtlinien
meıner verehrten Vorgänger, der Päpste dem Geilst der Enzyklıka „Fidel Donum “
Pıus Al un! Johannes ın Erinne-
Tung bringen, mıt denen S1e bestimmten, Würdigung der Miss:onare Un Dankdaß alle Weltmissıionssonntag eingehen- für ihr ZeugZnisden Spenden den Bedürfnıssen der MI1Sss10O-
LICIH „ad gentes” zugulte kommen sollen. Ich möchte diıese Botschaft abschlıießen mıt

einem herzliıchen Wort dıe Arbeıter des
Es g1bt Grund Optimismus und Evangelıums, dıe über dıe Welt VCI-

SITreuUL SInd. Es genügt, einen Blıck auf dıeHoffnung für die Missı:onen
ahl der jedes Jahr ermordeten Missıonare

1 1ebe Brüder und Schwestern! An dem und Miıssıonarınnen werlen, den
Maß, mıt dem WIT dıe Missıionstätigkeıit der ogroßen Opfergeıist verstehen, der dıese
Kırche unterstutzen, wırd NSCEIC Ireue der aC| des Evangelıums geweıhten
ıhr Der al Paulus schreıbt T Männer und Frauen beseelt. Der Geıist, der
motheus „Verkünde das Wort, trıtt dafür den hl Paulus, den Völkerapostel eseeite
e1n, ob INan hören ıll oder nıcht“ (2 1ım und drängte, führe un: beschütze dıejen1-
4,2) Dieses Pauluswort gılt eute U:  N Alle SCH, dıe VO  — Jesus mıt ihrem Wort un! dem
können, Ja mussen UrcC Bekenntnis un: Beıspıel ıhres Lebens Zeugni1s geben.
Zeugn1s iıhres aubens Z.U) Aufbau der
Kırche und achstum und e1ıfe ihrer Ich drücke meınen ank uch allen aUS, dıe

das Miıssıonsbemühen der Kırche mıitGheder beiıtragen, denn 99  WC dıe Miıssıon
wırd dıe Kırche tatsächlıch CTNEMNEIT, ebet,; Opfer und Solıdarıtät unterstuützen.

Ögen S1e In Marıa, der Frau, dıe edin-Glaube un:! christliche Identıität werden g -
stärkt und erhalten Schwung und gungslos ‚Ja Gott, Vorbild un
NCUC Motivatıon“ (Rm 2 Anleıtung für hochherzigen apostolischen

Eınsatz sehen. Miıt dıesen innıgen Wün-
In der Perspektive des Jubiläums der schen 1m Herzen erteıle ich en als nter-
Menschwerdung 1im Jahr 2000 sehe ich pfand göttlıcher naden meınen egen.
eın Miıssıonszeıtalter heraufzıehen.

Aus dem Vatıkan Pfingstfest, 7.JunıNeben negatıven Fakten fehlen ın der heu-
tıgen Welt nıcht Anzeıchen wachsender 1992, Johannes Paulus IL

Hınwendung der Menschheıt den Idea- (Internationaler Fıdesdienst, 13 Yn 1992,
len des Evangelıums wıe z7z. B Ablehnung Nr. 3815, 241 245)
VO  e} Krieg un ewalt, Respekt VOTI der
menschlichen Person und ıhren Rechten,
der Wunsch ach Freıheıt, Gerechtigkeıt
und Brüderlichkeıt.

OKUMENISMUS

„Dıie chrıistliıche Hoffnung estar. uns emerkungen „Klarstellungen“darın, uns mıt en Kräften für dıie Neu- durch ugen Drewermann 1m
Evangelisiıerung und für dıe Weltmissıion Lıchte der Okumene
einzusetzen, indem S1e. uUuNs eten läßt, WI1e
Jesus uns gelehrt hat ‚.Deın e1IC| komme, Drewermanns Auffassung ist „alles andere
eın Wiılle geschehe, WIE 1m immel, auf als reformatorısch“:; das erklarte der ats-
en (Mt 6,10)“ (Rm 86) Anlaß vorsıtzende der Evangelıschen Kırche 1ın

Deutschland Landesbischofgroßen Hoffnungen sınd uch dıe sıch VCI-

vielfältigenden Missionsberufe, besonders Dr. aus Engelhardt (Iwi 6/1992,11).
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wırdonoch bestärkt bezieht sıch doch
5 sagl, ehrt, éredigt enn Drewer-
mann? T1SLUS wahrer Gjott und Mensch, dıe vorgebrachte Krıtiık gerade auf dıe VO  —

geboren VO  — der ungirau Marıa, für unl Drewermann ZU1i Klarstellung genannten
Stellengekreuzıigt, gestorben, auferstanden? SO

nıcht, sagt Drewermann. Und WI1IEe versteht
se1in kırchliches Amt VO  - Chrıistus gestif- UDrewermann schreıbt (vgl Markusevange-

lı1um L, „Betrachtet INan das Sym-tet? So nıcht, sagt Drewermann. Er hest dıe
Heılıge Schrift als Sammlung VOIN WECXIEN, bol des gekreuzıgten Christus unabhängı1g

VOI der Tiefenpsychologıe und womöglıchdıe symbolıschen Inn haben. es ger uch unabhängıg VOIN den zahlreichen Pa-
ihm da ZU Symbol, ZU Zeıchen, ZUT nıf-

rallelen des Archetyps der getöteten ott-
IMS ZU Jräger eines t1ieferen ehaltes, der

heıt ın der Religionsgeschichte, ist dıie
AUSs dem Unbewußten zulage drängt und
verschlüsselt seinen Nıederschlag findet Ist Gefahr unvermeıdlıch, daß IMNan das (Ge-

chehen VO  - olgatha eiınfach als eınen
da dıe Heılıge Schrift noch das mıt Auto-

außeren hiıstorıschen Tatbestand ZUT
rıtät uUunls sprechende Wort Gottes”? Ist
Christus noch der menschgewordene Kenntniıs nımmt, dessen Wahrheıt nıcht VON

innen her einleuchtet, sondern allenfalls 1im
(Oder NUr eıner, der miıch kraft se1INESs Be1-
spiels ‚wahrem Menschseın‘ befreıt? Sinne eines moralıschen Vorbilds 1Impo-

niert. Ist Chrıstus für uns Kreuz gEeSLOT-Drewermann, befragt, ob sich vorbehalt-
ben, besteht, entsprechend dieses DSY-los Z Glauben der Christenheıiıt eken-
chologiefernen Ansatzes, für eıinen jeden

MC könne, ist ausgewichen. Chrısten künftıg dıe Pilicht: ZUT ‚Kreuzes-
Da May manches seiıner Krıtik der römı1- nachfolge‘ zahlreıiche Stellen des Markus-
schen Kırche O stiımmen eın Lehrer Evangelıums scheinen sich denn uch iın

IMN solche Forderung einzufügen (vglder Kırche, eın Dıiener ottes, eın Priester
ist Drewermann ohl nıcht mehr. Das hat z Eın Christentum des

se1ın Bıschof erkannt. Man sollte ıhn dafür €e1! un des Opfers stellt sıch ann dem
unmıttelbaren Streben des Menschen aufnıcht schelten  66 (Luth Kırche 3/1992,17).

Miıt diesem Statement bestätigt Bıschof eın erfülltes und glücklıches en Katego-
risch gCN; Ja, muß unter olchenDr. Jobst Schöne VO  ; der Selbständigen

Evangelisch-Lutherischen Kırche (SELK) Umständen bereıts für eIwas schlechter-
ndırekt dıe krıtiıschen Stellungnahmen AUS dıngs Sündhaftes und Egoistisches gelten,

WEeNN INa sıch selbst finden der ‚verwirk-der ÖOkumene (vgl KNA-OÖKI
lıchen‘ 11l A

Erhärtung der Kritik evangelischer Nun bringt ıne Sıcht VO  - olgatha, dıeTheologen angeblıch Anselm VO  Z Canterbury vertre-

Am Februar 19972 hat Drewermann auf ten habe un: dıe Drewermann anscheinend
Stellen seıner Bücher verwlesen, dıe lar- für dıe üblıche hält, die jedoch In Wiırklıch-
stellungen se1ıner Auffassung ergäben: Fur keıt auf einem Mißverständnıs Drewer-
Heilsbedeutung des Kreuzestodes esu 1: beruht: „Kann dıe Menschheıit 1UT

(Strukturen des Bösen I1 577—586: arkus erlöst werden, ındem eın unendlıch bele1-
45 — 80; 11 624 — 670). Doch uch eın CI- dıgter un: zürnender ott UrCc| das stell-

neutes Studıium diıeser ex{ie äandert nıchts vertretende pfer se1nes Sohnes Holz
der ernsten Krıtiık evangelıscher Theolo- des TEeUZES versöhnt wird, ann der e1In-

PCH, daß be1ı Drewermann das Eıigentliche zelne eiıner solchen Befreiung VO  — der ‚SÜün-
des christlichen Glaubens preisgegeben Nal denstrafe‘ 1U teilhaftıg werden, indem
der Glaube Jesus Chrıstus, den ekreu- selber das Leıden Christı 1im en realı-

sıert (Mk 10,28—30). “ Eıiner olchen VorT-zıgten, durch dessen Hıngabe ott dıe Welt
mıt sıch versöhnt hat Dıese Überzeugung stellung gegenüber habe Sigmund ' Freud
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dıe „Hoffnung“ ausgesprochen, daß dıe Sinne als Anselms Auffassung wıederg1ıbt“
Menschheıt davon irgendwann befreıt WCI1- Müller, MIhZ. 43, Diıe Arbeıt VonNn

den mOÖge; ach Drewermann “CINE TIlö- Gäde, FEıne andere Barmherzigkeıt, WÜürz-
Sung Iso nıcht 1UT durch dıe Relıgion, SOMN- burg 1989, hat „den notorischen 1ßver-
dern definıtiv 1ıne rlösung VO  S der ständnıssen ın der Populartheologie |hof-
Relıgion". fentliıch für immer| den en entzogen“,

erklärt üller A3)
Wıe Drewermann meınt, ist das „Mißver-
ständnıs des Christentumsdie „Hoffnung“ ausgesprochen, daß die  Sinne als Anselms Auffassung wiedergibt“  Menschheit davon irgendwann befreit wer-  (G.L. Müller, MThZ 43, 68. Die Arbeit von  den möge; nach Drewermann „eine Erlö-  Gäde, Eine andere Barmherzigkeit, Würz-  sung also nicht nur durch die Religion, son-  burg 1989, hat „den notorischen Mißver-  dern definitiv eine Erlösung von der  ständnissen in der Populartheologie [hof-  Religion“.  fentlich für immer] den Boden entzogen“,  erklärt Müller a.a. O. 56 A3).  Wie Drewermann meint, ist das „Mißver-  ständnis des Christentums ... so alt wie das  2. Drewermanns  tiefenpsychologische  historisch älteste Evangelium, wie die Pas-  Auslegung tut „den Texten unübersehbar  sionsgeschichte des Markus-Evangeliums  Gewalt an  . die Botschaft des Markus-  selbst“. Denn: „Um zu verstehen, wie es  evangeliums wird darin nicht aufgenom-  möglich war, daß der erwartete Messias, der  men“ (V.Stolle, 247f.). Er hat sein Jesus-  Sohn Gottes, in die Welt kam und getötet  Bild nicht aus den Texten der Evangelien  wurde, versuchte die frühe Kirche, die Pas-  entwickelt, sondern projiziert sein eigenes,  sion Jesu so zu erzählen, daß die Leidens-  tiefenpsychologisch geprägtes Bild von  geschichte des Herrn als Erfüllung alttesta-  Jesus auf die biblischen Texte, erklärt der  mentlicher  Verheißungen  erscheinen  evangelische Neutestamentler Gerd Lüde-  konnte, obenan der Gottesknechtslieder  mann (EKZ Hessen-Nassau 9/1992, 4).  des Jesaja, bestimmter Zitate aus dem Pro-  3. Drewermanns Neuverständnis wider-  pheten Sacharja und gewisser Stellen aus  den Psalmen. ...Das Markus-Evangelium  spricht der Überzeugung der gesamten  Christenheit, wie die 1991 veröffentlichte  bzw. die ihm vorliegende Passionsüberliefe-  rung begnügte sich damit, zu erklären, daß  gemeinsame Auslegung des apostolischen  Glaubens zeigt: Das Bekenntnis „Jesus  Gott dies so gewollt habe; aber die Frage  bleibt, was das für ein Gott ist, der so wol-  Christus ‚für uns‘ gekreuzigt“ bringt „den  len kann.“ Es ergab sich „ein monströses  Erlösungscharakter für die Menschheit  zum Ausdruck“ (COF 132). Damit folgt das  Gottesbild‘“, das — nach Drewermann — nur  überwunden werden kann, wenn man „statt  Credo „den ältesten Bekenntnisformeln  aus dem Neuen Testament: ‚Christus ist für  theologisch psychologisch“ argumentiert,  d.h. wenn man das Drama der Kreuzigung  unsere Sünden gestorben ... er wurde be-  als „ein Psychodrama der Heilung“ ver-  graben und ist am dritten Tage auferstan-  den nach der Schrift‘ (1 Kor 15,3-4). Die  steht. Denn — so hat Drewermann seine  Ansicht ausgedrückt: Die „Opfer- und Süh-  Vorstellung von Christi Tod um unsertwil-  len, das heißt für unsere Sünden, kommt in  netheologie war Jesus völlig fremd“, ja,  „dem Anliegen Jesu entgegen“ (Der Spie-  den Paulusbriefen vor (Röm 3,25; 5,8;  6,6—7; 8,22; 2 Kor 5,15.18—21; Gal 1,4; 2,20;  gel 52/1991, 71).  3,13; Eph 2,13.16) sowie an anderen Stellen  Was ist dazu aus gesamtchristlicher Sicht zu  des Neuen Testaments (mit 20,28; Mk 10,45;  sagen?  Apg 3,18f.; 1 Petr 1,18—-19; Hebr 9,15; Offb  1,5; 5,7; 7,14; 12,10£.; 14,4). Außerdem steht  1. Drewermanns Deutung der Spekulation  sie im Mittelpunkt der ältesten Traditionen  Anselms von Canterbury beruht auf einem  der Abendmahlsworte“ (COF 133).  Irrtum. „Es bereitet keine Schwierigkeiten,  zu zeigen, daß Drewermann Anselm in sei-  4. Die rechte Deutung der Erlösung ent-  nem Anliegen und in seinem historischen  sprechend der Schrift ergibt alles andere als  Kontext falsch versteht und die dort vor-  das von Drewermann vermutete „mon-  kommenden Begriffe wie Zorn Gottes, Ge-  ströse Gottesbild“. Die gemeinsame Ausle-  rechtigkeit und Barmherzigkeit usw. gerade  gung des apostolischen Glaubens faßt zu-  in dem von Anselm selbst ausgeschlossenen  sammen: „In der Sendung des Sohnes wird  471alt WIEe das Drewermanns tıefenpsychologısche
hıstorıisch alteste Evangelıum, WIE dıe Pas- Auslegung Lut „den lexten unübersehbar
sıonsgeschıichte des Markus-Evangelıums ewalt dıe Botschaft des arkus-
sSe Denn: „Um verstehen, WIEe evangelıums wırd darın nıcht aufgenom-
möglıch WAäTl, daß der erwartete Messı1as, der men  .. Stolle, 247 .. Er hat seın Jesus-
Sohn ottes, In dıe Welt kam und getötet ıld N1C| AUS den lexten der Evangelıen
wurde, versuchte dıe frühe Kırche, dıe Pas- entwickelt, sondern proJiziert seın eigenes,
S10N Eesu erzählen, daß die Le1lıdens- tiefenpsychologısch geprägtes ıld VO  z

geschichte des Herrn als Erfüllung alttesta- Jesus auf dıe bıblıschen EXTE: erklärt der
mentliıcher Verheißungen erscheinen evangelısche Neutestamentler Gerd üde-
konnte, obenan der Gottesknechtslieder INann (EKZ Hessen-Nassau 9/1992, 4
des JesaJa, bestimmter Zıtate AUS dem Pro-

Drewermanns Neuverständnis wıder-pheten Sacharja un geWISSer Stellen AUSs

den Psalmen. Das Markus-Evangelıum spricht der Überzeugung der gesamten
Chrıistenheıt, WIE dıe 1991 veröffentlichteDZW. dıe ıhm vorlıegende Passıonsüberlhefe-

IUNS egnügte sıch damıt, erklären, daß gemeınsame Auslegung des apostolischen
Gilaubens ze1gt: Das Bekenntnis „ Jesus(jott dıes gewollt habe:; ber dıe rage

ble1ıbt, Was das für eın (jott ist, der wol- Chrıstus ün uns gekreuzigt“ bringt „den
len kannn ** Es ergab sıch „eEIN mMONnströses Erlösungscharakter für dıe Menschheıt

ZU Ausdruck‘“ (COF B2Z) Damıt olg dasGottesbild“, das nach Drewermann LLUT

überwunden werden kann, WL INan „Sta re „den altesten Bekenntnistormeln
AUSs dem Neuen Testament ‚Chrıstus ist Tfürtheologısch psychologisch“ argumentiert,

WECNN INan das Drama der Kreuziıgung MNSCIC Sünden gestorbendie „Hoffnung“ ausgesprochen, daß die  Sinne als Anselms Auffassung wiedergibt“  Menschheit davon irgendwann befreit wer-  (G.L. Müller, MThZ 43, 68. Die Arbeit von  den möge; nach Drewermann „eine Erlö-  Gäde, Eine andere Barmherzigkeit, Würz-  sung also nicht nur durch die Religion, son-  burg 1989, hat „den notorischen Mißver-  dern definitiv eine Erlösung von der  ständnissen in der Populartheologie [hof-  Religion“.  fentlich für immer] den Boden entzogen“,  erklärt Müller a.a. O. 56 A3).  Wie Drewermann meint, ist das „Mißver-  ständnis des Christentums ... so alt wie das  2. Drewermanns  tiefenpsychologische  historisch älteste Evangelium, wie die Pas-  Auslegung tut „den Texten unübersehbar  sionsgeschichte des Markus-Evangeliums  Gewalt an  . die Botschaft des Markus-  selbst“. Denn: „Um zu verstehen, wie es  evangeliums wird darin nicht aufgenom-  möglich war, daß der erwartete Messias, der  men“ (V.Stolle, 247f.). Er hat sein Jesus-  Sohn Gottes, in die Welt kam und getötet  Bild nicht aus den Texten der Evangelien  wurde, versuchte die frühe Kirche, die Pas-  entwickelt, sondern projiziert sein eigenes,  sion Jesu so zu erzählen, daß die Leidens-  tiefenpsychologisch geprägtes Bild von  geschichte des Herrn als Erfüllung alttesta-  Jesus auf die biblischen Texte, erklärt der  mentlicher  Verheißungen  erscheinen  evangelische Neutestamentler Gerd Lüde-  konnte, obenan der Gottesknechtslieder  mann (EKZ Hessen-Nassau 9/1992, 4).  des Jesaja, bestimmter Zitate aus dem Pro-  3. Drewermanns Neuverständnis wider-  pheten Sacharja und gewisser Stellen aus  den Psalmen. ...Das Markus-Evangelium  spricht der Überzeugung der gesamten  Christenheit, wie die 1991 veröffentlichte  bzw. die ihm vorliegende Passionsüberliefe-  rung begnügte sich damit, zu erklären, daß  gemeinsame Auslegung des apostolischen  Glaubens zeigt: Das Bekenntnis „Jesus  Gott dies so gewollt habe; aber die Frage  bleibt, was das für ein Gott ist, der so wol-  Christus ‚für uns‘ gekreuzigt“ bringt „den  len kann.“ Es ergab sich „ein monströses  Erlösungscharakter für die Menschheit  zum Ausdruck“ (COF 132). Damit folgt das  Gottesbild‘“, das — nach Drewermann — nur  überwunden werden kann, wenn man „statt  Credo „den ältesten Bekenntnisformeln  aus dem Neuen Testament: ‚Christus ist für  theologisch psychologisch“ argumentiert,  d.h. wenn man das Drama der Kreuzigung  unsere Sünden gestorben ... er wurde be-  als „ein Psychodrama der Heilung“ ver-  graben und ist am dritten Tage auferstan-  den nach der Schrift‘ (1 Kor 15,3-4). Die  steht. Denn — so hat Drewermann seine  Ansicht ausgedrückt: Die „Opfer- und Süh-  Vorstellung von Christi Tod um unsertwil-  len, das heißt für unsere Sünden, kommt in  netheologie war Jesus völlig fremd“, ja,  „dem Anliegen Jesu entgegen“ (Der Spie-  den Paulusbriefen vor (Röm 3,25; 5,8;  6,6—7; 8,22; 2 Kor 5,15.18—21; Gal 1,4; 2,20;  gel 52/1991, 71).  3,13; Eph 2,13.16) sowie an anderen Stellen  Was ist dazu aus gesamtchristlicher Sicht zu  des Neuen Testaments (mit 20,28; Mk 10,45;  sagen?  Apg 3,18f.; 1 Petr 1,18—-19; Hebr 9,15; Offb  1,5; 5,7; 7,14; 12,10£.; 14,4). Außerdem steht  1. Drewermanns Deutung der Spekulation  sie im Mittelpunkt der ältesten Traditionen  Anselms von Canterbury beruht auf einem  der Abendmahlsworte“ (COF 133).  Irrtum. „Es bereitet keine Schwierigkeiten,  zu zeigen, daß Drewermann Anselm in sei-  4. Die rechte Deutung der Erlösung ent-  nem Anliegen und in seinem historischen  sprechend der Schrift ergibt alles andere als  Kontext falsch versteht und die dort vor-  das von Drewermann vermutete „mon-  kommenden Begriffe wie Zorn Gottes, Ge-  ströse Gottesbild“. Die gemeinsame Ausle-  rechtigkeit und Barmherzigkeit usw. gerade  gung des apostolischen Glaubens faßt zu-  in dem von Anselm selbst ausgeschlossenen  sammen: „In der Sendung des Sohnes wird  471wurde be-
als „ein Psychodrama der Heılung“ VC1I- graben und ist drıtten Jage auferstan-

den nach der Schrift‘ (1 Kor —_- DIesteht Denn hat Drewermann se1ne
Ansıcht ausgedrückt: Die „Opfer- und Süh- Vorstellung VO  } Christı Tod unsertwiıl-

len, das heı1ßt für UNSCIC Sünden, omMm innetheologıe Wal Jesus völlıg fremd“, Ja,
„dem Anlhlıegen esu entgegen“ (Der Sple- den Paulusbriefen VOT (Röm 3258 579

656_ y S ZZ Kor 5,.15.18—21; Gal 11’ ZZ0:ge] S2/1991, /1) SS Eph Z 6) SOWIE anderen Stellen
Was LST dazu UL gesamtchristlicher Sıcht des Neuen Jlestaments (mit 20,28; 10,45;
sagen? Apg .18 Petr —> Hebr Q Offb

1’9 5aa A14:; 12A0 14,4) Außerdem ste
Drewermanns Deutung der Spekulatıon S1e 1mM Miıttelpunkt der altesten Iradıtionen

Anselms VO  —_ Canterbury beruht auf einem der Abendmahlsworte‘‘ COF 185)
Irrtum „ DS bereıtet keıne Schwierigkeıten,

zeıgen, daß Drewermann nselm ıIn se1- Die rechte Deutung der rlösung ent-
NS Anlıegen und ın seinem historıschen sprechend der Schrift erg1ibt es andere als
Kontext falsch versteht und dıe dort VOI - das VO  — Drewermann vermutete „„IHNOMN-
kommenden Begriıffe W1e /orn Gottes, Ge- STtrOse (jottesbild‘“. DiIie gemeinsame Ausle-
rechtigkeıit und Barmherzigkeıt us  Z gerade SuNg des apostolıschen auDens faßt
ın dem VO  —; nselm selbst ausgeschlossenen SAaIMMECI. ‚n der Sendung des Sohnes wırd
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dıe ewige Liebe des Vaters all seiınen (Ge- „Monströses Gottesbild“‘
schöpfen In seiıner Selbsthingabe bıs ZU

Diıesen Ausdruck gebraucht Drewermann
lod olfenbar. Die aC| des odes, dıe dıe
olge uUuNsSeTET Abwendung VO  — Gott Ist, ist selbst, das ıhm vorschwebende (jottes-

verständnıs kennzeıchnen, das sıch 1m
überwunden. DIe Gemeinschaft mıt dem

Christentum entwiıckelt habe und VO  a dem
ater ist UrTrC| den Sohn In der Kraft des

schre1bt: Bın Gott. der seınen e1gE-Heılıgen (Gelistes wiederhergestellt. Der
nen Sohn nıcht schont, sondern ıhn

ater nımmt In seiıner bedingungslosen
Barmherzigkeıt den Sünder d der sich ıhm Kreuz ‚dahıng1bt"”, erscheınt „als 1N1VOI-

stellbar STaUuUsSam, Ja, als archaisch, arba-zuwendet, und stellt dıe Gemeinnschafit rısch und roh Es ist eın Gottesbild, och
mıt ıhm wieder her‘  66 COF 120) 1e] furchtbarer als dıe Vorstellung des g -

reC| strafenden ottes 1mM en esta-Karikaturvorstellungen Un Pauschalıt-
sierungstendenzen ment'  on (Markus-Evangelıum 1,70) Drewer-

INann älst sıch anscheinend weniıger VO  —;

Drewermanns Auffassung äng mıt se1ıiner der Offenbarung als VOIN Sıgmund Freud

psychotherapeutischen Schriftauslegung beeıinflussen.
vgl KNA-OKI 1/1992, 7f Abseıts VO  — ernstzunehmender Theologıedarüber hınaus jedoch uch mıt Karıkatur-

vorstellungen und Pauschalısıerungsten- Am Februar 1992 schrıeb Drewermann:
denzen, dıe ıhm se1ıtens evangelıscher „Wenn VO ‚.Beıstand des Heılıgen eıstes‘
Theologen angelastet werden. dıe ede ist, werde ich gewohnheitsgemäß

mıßtrauıisch kaschiert In er Regel
„Karıkatur des Protestantismus“‘ Denkfaulheıt, Machterhalt, Repression

und Rechthabereı, Traditionalısmus und
„Man wırd Drewermann vorhalten mussen, obrigkeıtliches Gehabe: ber ich glaube
daß OTIfTfenDar 11UT sehr partıe VO  —; dem eınen olchen Geistbeistand in Form VO  —
Besche1ı1d we1ß, spricht. 6C 7u die- Mut, Sensıbıilıtät, Offenheıit eIl.; (Ge1lst
SC Fazıt gelangt der evangelısche heo- steckt für miıch 1m Scheuerbesen jeder
loge Hans-Martın Barth angesichts VOIN Hausfrau. CC

Ausführungen, die Drewermann über den
Protestantismus biıetet Er falle „eigenen Daß dıe ede VO Beıistand des eılıgen
Pauschaliısıerungstendenzen ZA U Opfter. S1e (je1listes „1IN er Regel“ solche negatıven

Tendenzen kaschıiere, ist wıederum ersicht-außern sıch 1n nıcht ben seltenen Unge-
nauıgkeıten und Halbrıichtigkeıiten... Was iıch Ausdruck VO  — Pauschalısıerungsten-

vorlegt, istdie ewige Liebe des Vaters zu all seinen Ge-  „Monströses Gottesbild‘  schöpfen in seiner Selbsthingabe bis zum  Diesen Ausdruck gebraucht Drewermann  Tod offenbar. Die Macht des Todes, die die  Folge unserer Abwendung von Gott ist, ist  selbst, um das ihm vorschwebende Gottes-  verständnis zu kennzeichnen, das sich im  überwunden. Die Gemeinschaft mit dem  Christentum entwickelt habe und von dem  Vater ist durch den Sohn in der Kraft des  er u.a. schreibt: „Ein Gott, der seinen eige-  Heiligen Geistes wiederhergestellt. Der  nen Sohn nicht schont, sondern ihn am  Vater nimmt in seiner bedingungslosen  Barmherzigkeit den Sünder an, der sich ihm  Kreuz ‚dahingibt‘“, erscheint „als unvor-  stellbar grausam, ja, als archaisch, barba-  zuwendet, und stellt so die Gemeinschaft  risch und roh. Es ist ein Gottesbild, noch  mit ihm wieder her (COF20):  viel furchtbarer als die Vorstellung des ge-  recht strafenden Gottes im Alten Testa-  II. Karikaturvorstellungen und Pauschali-  sierungstendenzen  ment“ (Markus-Evangelium 1,70). Drewer-  mann läßt sich anscheinend weniger von  Drewermanns Auffassung hängt mit seiner  der Offenbarung als von Sigmund Freud  psychotherapeutischen  Schriftauslegung  beeinflussen.  zusammen (vgl. KNA-ÖKI 11/1992, 23f.),  Abseits von ernstzunehmender Theologie  darüber hinaus jedoch auch mit Karikatur-  vorstellungen und Pauschalisierungsten-  Am 25. Februar 1992 schrieb Drewermann:  denzen, die ihm seitens evangelischer  „Wenn vom ‚Beistand des Heiligen Geistes‘  Theologen angelastet werden.  die Rede ist, werde ich gewohnheitsgemäß  mißtrauisch — es kaschiert in aller Regel  „Karikatur des Protestantismus“  Denkfaulheit,  Machterhalt,  Repression  und Rechthaberei, Traditionalismus und  „Man wird Drewermann vorhalten müssen,  obrigkeitliches Gehabe; aber ich glaube an  daß er offenbar nur sehr partiell von dem  einen solchen Geistbeistand in Form von  Bescheid weiß, wovon er spricht. “ Zu die-  Mut, Sensibilität, Offenheit etc.; Geist  sem Fazit gelangt der evangelische Theo-  steckt für mich im Scheuerbesen jeder  loge Hans-Martin Barth angesichts von  Hausfrau. “  Ausführungen, die Drewermann über den  Protestantismus bietet: Er falle „eigenen  — Daß die Rede vom Beistand des Heiligen  Pauschalisierungstendenzen zum Opfer. Sie  Geistes „in aller Regel“ solche negativen  Tendenzen kaschiere, ist wiederum ersicht-  äußern sich in nicht eben seltenen Unge-  nauigkeiten und Halbrichtigkeiten... Was  lich Ausdruck von Pauschalisierungsten-  er vorlegt, ist ... eine Karikatur des Prote-  denzen Drewermanns.  stantismus“ (MDKI 39, 1988, 5 f.).  — Daß er vor ernsten Fragen ausweicht (wie  „Horrorvision von Kirche“  Bischof Jobst Schöne feststellt) - in diesem  Fall vor der biblischen Offenbarung, ent-  Was Hans-Martin Barth im Blick auf das  sprechend der „die Kirche des lebendigen  Protestantismus-Verständnis von Drewer-  Gottes... die Säule und das Fundament der  Wahrheit ist“ (1 Tim 3,15), durch den Heili-  mann ausstellen mußte, konstatierte Bi-  schof Walter Kasper angesichts von Äuße-  gen Geist in die Wahrheit geleitet wird (vgl.  über  die  Kirche:  Indem  Joh 14,26; 15,26; 16,13; auch Apg 15,28), — ist  rungen  evident.  Drewermann die Kirche als „so etwas wie  eine kollektive Zwangsneurose“ charakte-  (Prof. Dr.Heinz Schütte, Paderborn, in  risiere, biete er eine „Horrorvision‘“ von  KNA-ÖKI Nr. 12/1992, S. 20-22).  Kirche, die nicht der Wirklichkeit entspre-  che (ZDF-Gespräch vom 6.2. 92).  472ıne Karıkatur des TOTE- denzen Drewermanns.
stantısmus‘‘ MD 39, 1988, Daß VOT ernsten Fragen ausweıcht (wıe
„Horrorvisiıon VO  - Kırche“ Bıschof Jobst Schöne feststellt) ın diesem

all VOIL der bibliıschen Offenbarung, ent-

Was Hans-Martın ar 1Im Blıck auf das sprechend der „dıe Kırche des lebendıgen
Protestantismus-Verständnıs Von Drewer- (jottes dıe aule und das Fundament der

Wahrheıt ist“ @ Tım S15 durch den Heılı-INann ausstellen MUu.  S, konstatierte Bı-
schof Walter Kasper angesichts VO  = Auße- SCH e1s ın dıe Wahrheıit geleıtet wırd (vgl

über dıe Kırche: Indem Joh 14,26; 15,.26:; 16,13; uch Apg 9  9 istrTuNgCnNh evıdent.Drewermann dıe Kıirche als 99! eIiwas WIEe
ıne kollektive Zwangsneurose” charakte- (Prof. Dr. Heınz Schütte, Paderborn,
rısıere, biete ıne „Horrorvision“ VO  - KNA-ÖKI Nr. 12/1992,
Kırche, dıe nıcht der Wiırklichkeit eNTISpTrE-
che ZDF-Gespräch VO 92)
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AA UN  - KIRCHE weıteren Begleıitung des Gesetzgebungs-
verfahrens 1mM Auge behalten‘.

Zıinsbesteuerung
Auf Anifrage des Generalsekretarılats der

PERSONALNACHRICHTENVDO teılte das Katholıische Büro Bonn
unter Berufung auf eın der VD  ® INZWI-
schen vorlıegendes Schreiben des aatsse-

Neue rdensoberekretärs 1mM Bundesministeriıum der Fiınan-
ZCH, Dr. Franz-Chrıstoph Zeıtler, VO Zum Provınzıal der deutsch-öÖöster-25.9.1991 mıt, daß ıne Ausweıtung des reichıschen Provınz der Passıonıisten wähltehöchstrichterlichen „Zinsurteıils“ nıcht VOI-

VO  > der das Provinzkapitel, das VO 15.—-20. Maıgesehen und dıe KöÖrper- 19972 versammelt WAdIl, Gregor Lenzenschaftsteuer befreıten Körperschaften uch
nach dem bereıts bekannten Referenten-
entwurtf des BM uch weıterhın keiner Frater Donatus Wıedenmann @2) bIs-
Besteuerung unterlıiegen werden. Im her Prior des Krankenhauses der Barmher-Schreiben des Staatssekretärel azuı zıgen Brüder In Regensburg, ist ZU

„Von der Körperschaftsteuer eireıte KÖTr- Provınzıal der Bayerıischen Ordensproviınz
perschaften des öffentliıchen Rechts, DC- der Barmherzıgen Brüder gewählt worden.

Der Cu«c Provınzıal stammt AUus Frıstingenmeınnütziıge Vereinigungen eic unterlhe-
SCH ach geltendem eC| nıcht der be1l Dıllıngen/Donau un! legte 1965 se1ine
Zinsbesteuerung, se1 denn, dıe Zinsen Ordensgelübde ab Er ist ausgebildeter

Krankenpfleger un Heılpädagoge und hatfallen In einem steuerpflichtigen wırtschaft-
lıchen eschäftsbetrieb Das SOBC- derzeıt den Vorsıtz des Katholıischen Kran-
Nannte Zinsurteil des Bundesverfassungs- kenhausverbandes iın Bayern inne.
gerichts g1bt m.E keıne Veranlassung, dıe
Rechtslage äandern. 1elmenNnr ordert das ater (JÖ17z We (54) bısher Rektor des

Priesterseminars (Germanıcum In Rom, istGericht Regelungen, dıe siıcherstellen, daß
VO Generalobern der Gesellschaft esuach geltendem eCc steuerpflichtige

Zinseinnahmen uch tatsächlıic! 2A0 Be- mıt Wırkung VO 31. Jull 19972 ZUE

Provınzıal der Norddeutschen Provınz dersteuerung herangezogen werden. Miıt dıe-
SCT rage befaßt sıch DE ıne Arbeıts- Jesuiten ernannt worden. P Werner wurde

1969 ZU Priester geweılht; bıs 1976 WalSIUDPC der Koalıtionsfraktion 1mM Deut-
schen Bundestag. Ich habe keinen Anlaß Studentenseelsorger In Hamburg, bis 1985
der Annahme, daß sıch dıe Koalıtion ber Novizlatsleiter in Münster:; danach arbe1-

tefe In der Priesterseelsorge 1Im Bıstumdıe Folgerungen AUSs dem Zinsurteil hinaus
uch mıt eiıner Ausweıtung der materiıiel- Hıildesheim.

len Steuerpflicht VO  - Zinseinnahmen be-
faßt Sollte 1€6Ss Je der all se1N, werde ich Das Provınzkapıtel der Kölnıschen Franzıs-
miıch SCIN dafür verwenden, daß dıe Kır- kanerproVviınz VO  — den heilıgen Dreı Kön-t-

BCH wählte efier Schorr OFM ZUchen, gememnnützıgen Eınrıchtungen eic
Provınzıalminister.uch künftıg VO  — der materiıiellen Steuer-

pflicht VO  — Zinseinnahmen AUSSCHOMMMCH Zum Admıinistrator der Prämonstratenser-bleiben. Abte!1 Speinshart wurde VON der Ordenslei-
Auch das Katholische Büro hat der VD tung Raıner Rommens O. Praem CI-

nannt; hat se1ın Amt 19. Julı 1992gegenüber erklärt, INan werde das VO  —; uns

vorgetragene nhegen der Orden „be1l der übernommen.
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ST. 1a VO Erbarmen (jottes wurde Ausbildung der Missıonsgesellschaft tätıg
ZUT Priorin des Karmels Hauensteın Wäal

(Speyer gewählt. Am Julı 19972 hat das In Mexı1ico-Stadt VCI1-

Beım Generalkapıtel der Hıldegardıs- sammelte Generalkapıtel des Domuinika-
nerordens Tiımothy adelıffe AaUusschwestern VO Katholischen Apostolat

wurde Schwester M. Johanna üller ZUT der Provınz England ZU rdens-
Generaloberın gewählt. meıster der Predigerbrüder gewählt. P I:

mO  V Radclıiffe Wäal bislang Provınzıal der
Zur Provınzoberıin der Schwestern engliıschen Domuinıtıkaner. Für dıe nächsten
VO (‚öttlıchen Erlöser (Niederbronner CUulll HG wırd den weltweiıt ın Na-
Schwestern) mıt dem Mutterhaus In Esthal tionen prasenten en (derzeıt 6/85 Miıt-
wurde ST. M. Pıa Gensheimer ernannt. glieder) leıten

Zur Proviınzoberıin der Sacre-Ceeur- Bıschof HenrIı Salına 65) Abt VO  z Saılnt-
Schwestern wurde ST. rsula Kokoska C1I- Maurıce 1m Schweizer Kanton Wallıs, ist

ZU Ordensoberen der Augustiner-Chor-nannt; S1e hat August 1992 ihr Amt
herren gewählt worden. Er trıtt dıe ach-
olge VO  = arl Egger VO  — der nıederländıi-

Fur Provinzoberıin der Deutschen schen Wındesheimer Kongregation d} der
Provınz der Kongregatıon der Armen 1986 ZU Abtprimas bestimmt worden WAIT.

Dienstmägde esu Chrıstı wurde 16. Julı Die Wahl des Abtprimas fand beım In-
1997 In ernDac| Schwester M. Christeta ternatıonalen Ordenskongreß der Augusti-
Hess ADIC gewählt. Sr. M. Christeta ist ner-Chorherren In St{ Pölten
bekannt als Schriftleiterin der (1im Jahr-

DIie Gesellschaft für Auslandsmıissi:onenSangy erscheinenden) Zeıtschrı „Dienen-
der Glaube“ (Zeıtschrift für Ordens- VO  e} Yarumal wählte Jesus Emiho

Osorno Gıl ZU (Jeneraloberen.frauen), Verlag Butzon Bercker, 4178
Kevelaer. Die Gesellschaft für Auslandsmissı:onen

VO  —; Quebec wählte TancoIls LapıerreDas Generalkapıtel der Irıkamıssıonare
ZU Generalobern.Weıßen afer wählte 5. Junı 19972 den

deutschen ater ar Rosner DiIe Kongregation Don Orione wählte
SI Z Generaloberen. Er wurde Roberto Sımılıonato FDP ZU
1n Ne1ße/Oberschlesien geboren und ist in Generalobern.
Stuttgart aufgewachsen. ach dem Theolo-
giestudıum In Kanada egte 1967 den Eıd DiIie (Gjesellschaft des aulus wählte

S1ilviıo Pıgnotti SSP Z Giene-iın der Miıssıonsgesellschaft der Afrıkamıis-
s1onare Weı1ıiße ater ab un wurde ein Jahr ralsuper10r.
später in Stuttgart ZU Priester geweıht,
Von 1969 bıs 1979 War ın Uganda tätıg,
unterbrochen VO  — einem 3jährıgen Exe- Berufungen und Ernennungen
gese-Studıum ın Rom Bıs 1983 wirkte Zum l. August 1992 wurde Dr. Franz
zunächst als ozent, spater als Leıter 1M Courth SAC ZU Rektor der Theologı1-Noviızılat in reiburg. 1983 übernahm dıe schen Hochschule der Pallottiner ın Vallen-
Novızıatsleitung In Kasama/Sambı und dar berufen
dozıierte 1986 — 89 roßen Semıminar In
Lusaka/Sambıa. ach einem weıteren Stu- Der Heılıge ater ernannte den Kardınal
J1enjahr 1n Parıs wurde nach Toulouse Antonı1o Marıa Javıerre as SDB ZU.

berufen, seıther ın der Theologen- Miıtglıed des obersten Irıbunals der ApOo-
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stolıschen Sıgnatur (L’Osservatore ROo- menschlıche Wärme und relıg1öse 1eife
INanO 153 92) Bıs 1INSs hohe Alter 1e ‚OTZ Kurse In
Der Heılıge Vater ernannte ZU Kon- Meditation ab
sultor des Päpstlichen ates für den 1alog Am unı 1997 star In seinem Ferienort
mıt den Nıchtglaubenden u10 Jeran Deggendorf Bıschof Bernhard SchilliıngDutarı (L’Osservatore Romano ISı SVD, eıner der Steyler Miıssıonare 1mM

92) Bıschofsrang. Am (Oktober 1914 geboren,
wurde als Seminariıst des Steyler Mis-
S1lonsprilesterseminars Sankt Augustin 1941Heiımgang
Z Kriegsdienst eingezogen. Er geriet

Im Alter VO  i Jahren ist 28. Julı 19972 Kriegsende In englısche Gefangen-
der dalesianerpater Rıchard Feuerleın In schaft, 1Im POW-Lager Colchester
Planegg be1ı München gestorben. Der VO  — seiıne theologischen Studıen Tortsetzen
1973 bıs 1979 als Provınzıal der Süddeut- konnte. In Sankt ugustın wurde annn
schen Ordensprovinz amtıerende gebürtige 14. September 1947 Z Priester g -
Würzburger Wal 1933 1NSs Spätberufe- weıht 1949 erfolgte seine Aussendung ach
nengymnasium der Salesianer In Bux- Neuguinea. eın Eınsatzgebiet WarTr dıe
heim/Iller eingetreten. ach selner ersten Steyler Mıssıon 1m Hochland des Waghı-
Ordensprofeß 1935 und einem durch den als Am 12.1959 ernannte ’aps ohan-
Miılıtärdienst unterbrochenen Phılosophie- 11CSs iıh Z Bıschof des Apostoli-
und Theologiestudium wurde P. Feuerleın schen Vıkarılats der später selbständigen
194 / 7U Priester geweıht. Bıs seiıner Be- 1Özese Goroka. Seıne Bıschofskonsekra-

tıon 19. März 1960 Wal uch für Sanktrufung ZU Provınzıal Wal VOT allem in
der Jugendarbeıit tätıg. ach nde selıner Augustıin eın ogroßer Tag Kardınal Frings
Amtszeıt übernahm dıe Schriftleitung weıhte ihn In der Kırche des Priestersemi-
der „Salesianıschen Nachrıichten‘‘ Feuer- 1ais Leıder mußte Bıschof Schilling
leiın Wal Träger des Bundesverdıienstkreu- einer schweren Herzkrankheit Papua-Neu-
Z65S5 an! und des Bayerischen Ver- guınea bereıts nach fünf Jahren verlassen.
dıenstordens. Er fortan 1m Steyler Mıssıonshaus

St. Xaver In Bad Driburg und stand derJohannes Baptıst LOtz. Jesuit und Phı-
losoph, ist 3 Junı 19972 1mM er VO  -

Erzdiözese Paderborn aushılfsweise be1ı
zählıgen Firmreisen ZUT Verfügung. Zeıtle-Jahren In München gestorben. Der dUus$s

Darmstadt gebürtige Jesuılt, der den Or-
ens hielt NSCH Kontakt mıt der DIÖ-
C6SsSE Goroka, dıe mıt einem großendenshochschulen In Pullach und München Freundeskreıs unterstutzte Bıs uletzt Inund der Päpstliıchen Uniıiversıtät Grego-

rlana 1n Rom lehrte, WaTl 1932 ZU Priester geistiger Frische und be1l stabılısıerter (Ge-
sundheıt STar 1mM /8. Lebensjahr, 1mgeweıht worden. eın enken hat den 53. Jahr seiıner Profeß, 1m 45. Jahr se1INesdernen Katholızısmus mıtbeeinflußt. In se1- Priestertums und dem 2372 Jahr seINES Bı-

HS uch „Zwischen Selıgkeıt und Ver- SchoOoIsamtes Am fand dıe Abschieds-dammnıis“‘ setzte sıch LOtz, der schon früh eucharıstie und dıe Beisetzung 1mM Missions-dıe Phiılosophie VO  = Kant, eve und He1- haus St. Xaver Bad Driburg (steyldegger ın das kırchliche Denken einbezog, aktuell Ista| 57/92).mıt Friedrich Nıetzsche auselinander. Zu
seiınen bekanntesten Werken gehören „Dıie Am Maı 19972 STar Mons. (10vannı Kn-
Welt des Menschen‘“‘ und „Meditatıon 1m r1CO Boccella R7 1ıt.-Erzbischof Von
Alltag“. Krıtiker beschemigten ıhm, se1ne Ephesus. Vor seliner Ernennung ZU HZ
Worte selen uch für den „kleinen Mann“ SC VO  ; Izmır (Türkei) 1mM re 1967 WAar
verständlıch und überzeugten durch Mons. Boccella Generalminister des Regu-
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jerten Drıtten Ordens des hl. Franzıskus. NCI, 3189 Jesuılten, 802 Kapuzıner, 385 Mer-
Der Verstorbene STan: 1mM 80. Lebensjahr zedarıer, 350 Augustiner, Karmelıiten,
(L’Osservatore Romana 119 92) AUS anderen Gemeıinschaften (steyl aktuell

sta| 51/92).
Am 2 2 1997 verstarb 1mM 85. Lebensjahr
» Cyprıan Mayr OSB Der Benediktiner- Weltweıiıt Y28,5 Mıllıonen Katholiken g1bt
m1ss1oNar der Abte!ı1 Schweiklberg be1ı Pas- derzeıt aut eıner VO Vatıkan 27 Jaumı
S\a”au gründete 1949 das Säkularınstitut 1997 vorgelegten Statıistik. Damıt blieh der
St Bonifatıus, dessen Miıtglieder sıch euftfe Katholikenanteil der Weltbevöl-
auf He Kontinenten dem Apostolat kerung @.25 Mıllıarden Menschen) mıt
Armen und Bedrängten wıdmen. Das SÄä- 17 Prozent (—0,1 Prozent) Onstan Die
kularınstitut mıt S1t7 In Detmold-Heıiden- ahl der Katholıken stieg zwıschen 1978

RIPoldendorf ist Miıtgliıed des KMR und 199) absolut Mılhonen. Fast dıe
älfte (48,6% ) en ın Amerıka (461 Miıl-
lıonen, davon 37() Mıllıonen 1n Lateın-

STATISTIK amerı1ka). Es folgen Europa mıiıt 285 Miıllıo-
Hen katholischen Christen (konstant) SOWIE

Im Zusammenhang mıt den SU0O0-Jahr- Afrıka mıt XO (+ 3’  o und Asıen mıt
Feıern der Entdeckung Amerıkas Mıllıonen (+ 67  o Katholıiken. DIe ahl
werden Erfolge und Fragwürdıigkeıten der der Bischöfe erhöhte sıch 1mM Berichtszeıit-
1493 begonnenen Missiıonierung Spanıisch- 1 AUI VO  —; 3650) auf 4210; dıe ahl der Prie-
Amerıkas thematisıert. So unerglebig ist, sSier gng VO  = 4185272 auf 403 173 zurück
Maßstäbe der Jetztzeıt ZU Krıtıkpunkt (-3,7%). Den stärksten Einbruch gab in
damalıgen Verhaltensweisen machen, Europa: VO  — 249 000 auf Z 000 (—9,8%)
unbestritten ist der hohe menschlıche Kın- und in Nordamerıiıka: VO  —; w 008 auf 65 000
Satz der europälschen Missıonare. Nachfor- (-7,8%). In Irıka stieg dıe Klerikerzahl
schungen In Archıven und Missionschroni- Z Prozent auf 000 und In Asıen
ken ergaben, daß In der eıt zwıschen Prozent auf 000 Im kontinulerlichen
1493 1822 insgesamt 15 097 Männer 1m Or: Aufwınd dıe Priesterseminare weltweıt:
densgewand den ZU eıl och abenteuer- 1978 gab Seminarıiısten, 1990
lıchen MissıonseLjinmsatz In der Welt über 96 000 Die ahl der Ständt-
unternahmen, ihre Lebenskraft und viel- SCH Diakone stieg VO  > 5500 in 1978 auf
fach uch ihr en der Chrıistianıisierung 500 in 1990
Lateinameriıikas weıhten. ntier den 097

8411 Franzıskaner, 18 Domuinıka- Joseph Pfab
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